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 Grundsätze der öffentlichen Weiterbildung 
im Bergischen Städtedreieck

Bildungspolitische Ziele
Weiterbildung ist ein elementarer, unverzichtbarer Bestand-
teil des öffentlichen Lebens in den drei Städten. Mit ihren 
Angeboten tragen die Weiterbildungseinrichtungen lokal 
und regional zur Lebensqualität und Zukunftssicherung der 
Standorte bei.

Die gesetzliche Grundlage der Einrichtungen ist im § 3 (1) 
WbG festgelegt:
„Das Bildungsangebot der Einrichtungen … umfasst 
Inhalte, die die Entfaltung der Persönlichkeit fördern, die 
Fähigkeit zur Mitgestaltung des demokratischen Gemein-
wesens stärken und die Anforderungen der Arbeitswelt 
bewältigen helfen. Es umfasst die Bereiche der allgemei-
nen, politischen, beruflichen und kulturellen Weiterbildung 
und schließt den Erwerb von Schulabschlüssen und Eltern- 
und Familienbildung ein.“

Die gesetzliche Grundlage der Familienbildung lautet nach 
KJHG §16(1):
„Müttern, Vätern, anderen Erziehungsberechtigten und 
jungen Menschen sollen Leistungen der allgemeinen 
Förderung der Erziehung in der Familie angeboten werden. 
Sie sollen dazu beitragen, dass Mütter, Väter und andere 
Erziehungsberechtigte ihre Erziehung besser wahrnehmen 
können.“
Auftragsgrundlage der Regionalstellen ist ein Förderpro-
gramm des Landes NRW.

Als öffentlich finanzierte Einrichtungen haben die Volks-
hochschulen, Familienbildungsstätten und Regionalstellen 
Frau & Beruf in den Städten und der Region eine besonde-
re Verantwortung:

  Die Bereitschaft zu lebensbegleitendem Lernen in allen 
Bevölkerungsgruppen zu wecken, zu erhalten und zu 
vergrößern

  Im Zentrum der drei Städte ein breites, bedarfsgerech-
tes Weiterbildungsangebot anzubieten und weiter zu  
entwickeln - unter Berücksichtigung der besonderen 
Belange der jeweiligen Zielgruppen - in Kooperation 
und Austausch mit vielfältigen gesellschaftlichen Kräften

  Durch innovative Angebote den Einzelnen zu unterstüt-
zen den gesellschaftlichen Wandel bestehen zu helfen

  Frauenspezifische, lebensbiografie- und arbeitsmarkt-
orientierte berufliche Weiterbildung anzubieten und 
weiter zu entwickeln

  Eltern- und Familienbildung in den sich ändernden  
Lebenslagen und Lebensphasen durch Bildungskonzepte 
zu unterstützen und zu begleiten

Leitprinzipien
  Entwicklung einer Lernkultur, die die Fähigkeit zu selb-

ständigem Lernen vermittelt
  Sicherstellung gleicher Teilhabe an Weiterbildungsange-

boten für Frauen und Männer (Gender Mainstreaming),
  Förderung der Integration von Menschen mit Migra- 

tionshintergrund
  Sicherstellung der Teilhabe sozial- und bildungsbenach-

teiligter BürgerInnen an den Bildungsangeboten
  Erschließung neuer Zielgruppen auch in Kooperation mit 

anderen lokalen und regionalen Einrichtungen
  Förderung der Qualifikation der Bevölkerung um  

Arbeitslosigkeit abzubauen oder zu vermeiden
  Förderung der Erwerbsfähigkeit von Frauen und  

Männern in der bergischen Region
  Förderung von Familien
  Berücksichtigung der demographischen Entwicklung
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Lokaler und regionaler Bezug
Die Einrichtungen der Bergischen Weiterbildung haben 
ihr Profil und ihre Stärke im lokalen Bezug. Dies bedeutet 
u.a. für die FBSn die Einbindung in die örtlichen Jugend-
hilfestrukturen, für die VHSn und die Regionalstellen die 
Netzwerkarbeit mit lokalen Kooperations- und Ansprech-
partner/innen.
Um die Profile langfristig zu erhalten und Synergieeffekte 
zu erzielen ist der Aufbau des regionalen Bezuges an-
gestrebt, so wie er schon jetzt in einzelnen Kompetenz-
feldern realisiert wird. Die Profile der Kompetenzfelder 
werden in Einzelbeschreibungen dargestellt. 

Kooperationsfelder
  Entwicklung eines regionalen Profils „Weiterbildung im 

bergischen Städtedreieck“
  Abgestimmte Programm- und Projektentwicklung mit 

lokalen und regionalen Schwerpunkten
  Gemeinsame Konzeptentwicklungen für Innovationen 

und neue Zielgruppen
  Entwicklung eines Marketingkonzeptes
  Einführung eines Qualitätsmanagementsystems

Zeit zum Zusammenwachsen, Erhalt lokaler Bezüge, 
Sicherung des Angebotes und Aufbau eines regiona-
len Weiterbildungsangebotes

Drei Städte, fünf Weiterbildungseinrichtungen und drei 
Regionalstellen mit langer Tradition, unterschiedlich ausge-
prägten Kulturen, Angebotsstrukturen und Qualitätsstan-
dards brauchen Zeit zum Zusammenwachsen. Politischer 
Wille ist, Qualität und Quantität des Angebotes in den drei 
Städten zu erhalten. Einer genauen IST-Analyse kommt in 
diesem Zusammenhang ein hoher Stellenwert zu, deren 
Ergebnisse auf den nächsten Seiten dargestellt werden. 

Die unterschiedlichen Rahmenbedingungen und die 
vorhandenen Qualitäts- und Quantitätsstandards werden 
nach Stadt und Einrichtung analysiert. Die Zielerreichung 
und Marktfähigkeit der „Bergischen Weiterbildung“ hängt 
entscheidend davon ab, vorhandene Qualitätsstandards 
(die in den Städten unterschiedlich sind) zu sichern und  
gemeinsame Qualitätsstandards festzulegen. Dies ist Vor-
aussetzung  und Ziel einer Kooperation.

Kooperationsperspektiven sind u.a.:
  Die schrittweise Harmonisierung der Angebote in allen 

Themenbereichen kann erfolgen, sobald gemeinsame 
Qualitätsstandards erreichbar und sorgfältige Verglei-
che der derzeitigen Angebote erfolgt sind. Ggf. sind 
mehrjährige Übergangsfristen oder dauerhafte regionale 
Unterschiede zu akzeptieren, damit gut etablierte lokale 
Angebote erhalten bleiben können und es zu keinen 
Einnahmeeinbrüchen und keinem Rückgang von Teil-
nehmenden kommt. Die Frage, ob lokale oder regionale 
Angebote die richtige Lösung sind, kann erst aufgrund 
sorgfältiger Bedarfsanalysen in den einzelnen Themen-
bereichen geklärt werden.

  Die Entwicklung gemeinsamer Qualitätsstandards für die 
die Programmplanung, die Programmdurchführung und 
die organisatorische Abwicklung müssen abgestimmt 
und vereinbart werden. Dazu zählen auch die notwendi-
gen Begleitmaßnahmen wie Teilnehmerservice, Medien-
bereitstellung und Kursleiter/innenqualifizierung, sowie 
die Entwicklung geeigneter Controllinginstrumente.

 Die gemeinsame Ausrichtung der Angebotsplanung an 
den vorhandenen Prüfungs- und Zertifizierungssystemen 
der VHS.

 Die Neuausrichtung der Marketing/Öffentlichkeits- 
arbeit u.a. zur Entwicklung gemeinsamer Strategien zur 
Teilnehmer/innenpflege und -bindung und zur strate- 
gischen Medien- und Werbeplanung.

Der zukünftige Erfolg in einer bergischen Kooperation 
hängt davon ab, dass der Prozess des Zusammenwachsens 
auch ein Prozess sein darf, d.h. Zeit und Budget dafür 
vorhanden ist, um fachliche Standards zu entwickeln und 
zu vereinbaren und auf dieser Basis gemeinsame Qualitäts-
standards in den Handlungsfeldern festzulegen. Wichtig ist 
dabei die Sicherstellung der Vereinbarungen durch entspre-
chende Personal- und Sachmittelausstattung.

Damit dieser Prozess optimal, zukunftsorientiert und zum 
Wohl der Bürger und Bürgerinnen erfolgt, ist eine profes-
sionelle externe pädagogisch-organisatorische Prozessent-
wicklungsbegleitung nach dem Durchführungsbeschluss 
notwendig.
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 VHS Wuppertal  VHS Solingen  VHS Remscheid

Ziele

Programm-
struktur

Die Programmstrukturplanung 
berücksichtigt sowohl die Integra-
tion „klassischer“ Themen der 
historisch-politischen Bildung und 
der Umweltbildung als auch die
Präsentation attraktiver Programm-
formen (auch mit sog. „Event-
charakter“), aktueller Themen 
und neuen Lernformen. 
Angebotsformen: Kurse, Semi-
nare, „Trainings“, Workshops, 
Vorträge, Lesungen, Podiumsdis-
kussionen, aktuelle Bürgerforen, 
Seminarfahrten, Exkursionen und 
Ausstellungen, Projekte (zentrale 
Projekte & Großveranstaltungen 
der Stadt Wuppertal); Modera-
tion von Beteiligungsprozessen.

Die Programmstruktur umfasst 
Politik mit selbstgewähltem 
Schwerpunkt „Migration“.  
Politische Themen der Stadt und 
herausragende Persönlichkeiten 
aus Solingen und Umgebung 
(„Talk am Mühlenplatz“), aktuelle 
politische Themen („Politisches 
(im) Forum“), Geschichtsthemen, 
zum Teil gemeinsam mit dem 
Bergischen Geschichtsverein, 
spezielle Frauenangebote, 2004 
Ausbildung
von 26 Stadtführer/innen, deren 
Stadtwanderungen mit ins Pro-
gramm aufgenommen wurden.

Die Programmstruktur umfasst im 
eigentlichen Kompetenzfeld die 
Bereiche Politik, Geschichte sowie 
Umweltbildung.
Darüber hinaus sind in diesem
Fachbereich folgende Themen-
bereiche angesiedelt: Junge VHS, 
VHS für die altere Generation 
(Altenheimkurse), VHS für Frauen, 
Erziehung und Pädagogik (mit 
Lerntechniken) und Freizeitgestal-
tung.
In einer zukünftigen Kooperation 
können diese Themenbereiche in 
den entsprechenden Kompetenz-
feldern angesiedelt werden.

Entsprechend der besonderen Bedeutung des Themenbereiches „Politische Bildung“ im Weiterbildungs-
gesetz (WbG) Angebot eines fachlich qualifizierten und professionell organisierten Programms mit dem 
Ziel, die Selbstbestimmung und Selbstbehauptung des Einzelnen in der Gesellschaft zu fördern. Angesichts 
beschleunigter und komplexer gesellschaftlicher Veränderungsprozesse geht es vor allem darum, Orientie-
rungswissen bereitzustellen, Handlungsmöglichkeiten und Entscheidungsprozesse in der demokratischen 
Gesellschaft zu verstehen und wahrzunehmen. Das heißt:

Sicherung demokratischer Grundeinstellungen und Förderung der Bereitschaft und Fähigkeit 
zum/zur 

  (politischen) Diskurs 
  Akzeptanz demokratischer Grundwerte
  Anwendung demokratischer Verhaltens- und Verfahrensweisen
  Toleranz, Fairness, Menschenwürde, (Geschlechter-) Gerechtigkeit, Solidarität und bewusstem, 

 d.h. verantwortungsvollem Umgang mit Natur und Umwelt
  Meinungs- und Entscheidungsfindung und zur Handlungsfähigkeit des Einzelnen 
  Thematisierung der Möglichkeiten zur Überwindung sozialer Ungleichheit und ökologischer 

 Bedrohungen

Vermittlung historischer Identität
  Identifizierung der Bürger/innen mit den historisch gewachsenen Strukturen und dem besonderen 

 historischen Profil der eigenen Stadt
  Erinnerungs- und Utopiefähigkeit („aus der Geschichte lernen“)

Umweltbildung
  Vermittlung des Zusammenhanges von Umwelt- und Entwicklungsproblematik
  Förderung ganzheitlichen Denkens und Handelns
  Befähigung zu nachhaltiger Entwicklung
  Sensibilisierung für neue Lebensstile

vhs
Politische Bildung
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POLITIK
 „aktuell & kontrovers“

 aktuelle Debatten & Kontro-
 versen

 „BürgerInnen aktiv“   
 politisches Grundwissen, 
 Bürgerengagement, Qualifizie-
 rung fürs Ehrenamt, Schlüssel-
 kompetenzen

 „solidarische Gesellschaft“
 Gesellschaftspolitik mit den  
 Schwerpunkten: 
 Demographischer Wandel, 
 Migration, Armut & Reichtum,  
 Gender, (...)

 „Politik global“
 Entwicklungspolitik mit den  
 Schwerpunkten: 
 Globalisierung (auch im Alltag), 
 Friedenspolitik, Europa

(Stadt-)GESCHICHTE
 „Geschichte vor Ort“

 Lokalgeschichte, Historische 
 Projekte, Historische Strukturen 
 und Ereignisse, Zeitgeschichte, 
 Erfahrungsgeschichte/
 Biographik

UMWELT
umweltpolitische Kontroversen

 „Ökologie praktisch“
 Umweltschutz im Alltag 

 „Stadt & Natur“
 Naturbegegnung, Exkursionen 

 „anders Reisen“
 ökologisch-sozialverträgliches 
 Reisen, Landeskunde

Im Fachbereich Mensch, Stadt, 
Gesellschaft zu dem Geschichte, 
Politik und Zeitgeschehen gehö-
ren, sind weiterhin angesiedelt:

  Familie, Kind u. a.  
  Philosophie, Religion
  Psychologie und Literatur

Umweltbildung ist im Fachbereich 
Umwelt, Naturwissenschaften 
zugeordnet.

  VHS Wuppertal  VHS Solingen  VHS Remscheid

Programm-
struktur

vhs
Politische Bildung
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  Orientierung an den einschlä-
gigen Bezugswissenschaften

  Curriculare Programmstruktur
  Integration der Programmfelder
  Teilnehmer/innen-Orientierung
  z.T. aufwendige und anspruchs-

 volle Veranstaltungsformate
  etablierte Reihen und Stamm-

publikum
  z.T. renommierte ReferentInnen 
  Aktualität der Programminhalte

Programmprofil
Veranstaltungen mit besonderer
Resonanz, z.B.

 Politische Runde (landesweit 
beispielhafte Veranstaltungsrei-
he zur historisch-politischen Er-
wachsenenbildung, im Hinblick 
auf Kontinuität und Qualität 
mit hoher Reputation

 Stadthistorische Wanderungen, 
inzwischen trägerübergreifend 
etabliert

 Geschichtswerkstatt Osters-
baum (Quellenerhebung, 
Ausstellungen und regelmäßi-
ge Publikationen zur Stadtteil-
geschichte)

 (stadt)historische Themenaben-
de (mit renomierten Historikern 
und Politikwissenschaftlern

 themenorientierte Werkstätten 
und Bürgerforen im Rahmen 
der Lokalen Agenda 21

 Moderation von Beteiligungs-
prozessen mit starker Resonanz 
und jüngerem Publikum

 „Lebensläufe – Zeitzeugen im 
Gespräch“: Veranstaltungsrei-
he mit prominenten Menschen 
der Zeitgeschichte aus unter-
schiedlichen gesellschaftlichen 
Praxisfeldern

Qualitätsmanagement 
und -kriterien

  im Aufbau begriffen
  Orientierung an den Bezugs-

wissenschaften
  Teilnehmer/innen-Orientierung
  z.T. Einsatz von renommierten  

Kursleitungen

Programmprofil
Veranstaltungen mit besonderer
Resonanz, z.B.

 2004 Ausstellung und Veran-
staltungen zum Warschauer 
Ghetto

 Reihe Talk am Mühlenplatz mit 
Livemusik und Getränken

 Miteinander Reden: Wieder-
kehrende Veranstaltung mit 
unterschiedlichen Themen 
und Zielgruppen, Gespräche 
und Diskussionen zwischen 
deutschen und ausländischen 
Mitbürgern

 jährliche Kooperationsveran-
staltung mit der EuropaUnion: 
Politik, Wirtschaft und Kultur 
eines europäischen Landes wird 
vorgestellt

 Themenabende für Frauen
 Reihen zum Thema bürger-

schaftliches Engagement im 
Aufbau

Qualitätsmanagement 
und -kriterien

  im Aufbau begriffen
  Orientierung an den Bezugs-

wissenschaften
  Teilnehmer/innen-Orientierung
  z.T. Einsatz von renommierten  

Kursleitungen

Programmprofil
Veranstaltungen mit besonderer
Resonanz, z.B.

 Veranstaltung „Bergische 
Geschichte – hautnah“ mit 
heimatgeschichtlichen Themen

 Angebote in der JVA Lüttring-
hausen

 VHS Wuppertal  VHS Solingen  VHS Remscheid

Qualitäts-
merkmale

Lokale
Besonder-
heiten

vhs
Politische Bildung
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 VHS Wuppertal  VHS Solingen  VHS Remscheid

Lokale
Besonder-
heiten

Projektorientierte 
Großveranstaltungen

 Wuppertaler Sanierungsmarkt 
(mit mehr als 30 Ausstellern, 
Vorträgen und Demonstratio-
nen zum Thema „Ökologisches 
Bauen & Sanieren“, Koopera-
tion mit VZ, ca. 700 Besucher)

 1. Wuppertaler Geschichtsfest 
(Veranstaltungen und Präsen-
tationen zur Stadtgeschichte 
im Engelsgarten, Historisches 
Zentrum mit 3500 Besuchern 
und großer Medienresonanz)

Innovative Angebote 
und Projekte 

 „mural global 2000“ Wand-
malprojekt: Zukunftswerkstatt 
mit Wuppertaler Jugendlichen 
und Künstlern aus Matagalpa/
Nicaragua

 Argumentationstrainings  
gegen „Stammtischparolen“

 Federführung, Planung und 
Durchführung zentraler Son-
derprojekte der Stadt an der 
Schnittstelle von Kultur und  
Bildung (z.B. Jubiläen, Gedenk-
tage, Ratsaufträge, Regionale 
2006…)

 Angebote in der JVA Simons-
höfchen

vhs
Politische Bildung
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 VHS Wuppertal  VHS Solingen  VHS Remscheid

Personal

Volumina

Ausstattung

1,0 HPM
0,33 Verwaltungsmitarbeiter/in
ca. 70 Kursleiter/innen, 
Referent/innen etc.

2004
U.std. K U.std. EV TN

Politik, Geschichte
146 11 378 69 2588

Umwelt
  144 44 356

JVA
241 8   80

gesamt
387 19 522 113 3024

Seminarräume
1 Raum mit Bühnen- und Ton-
technik für 100 Besucher/innen, 
Decken-Beamer, Großleinwand 
und Internetzugang

0,3 HPM (Politische Bildung)
0,15 HPM (Umweltbildung) 
0,45 Verwaltungsmitarbeiter/in 

2004
U.std. K U.std. EV TN

Politik, Geschichte
72 5 93 23 1151

gesamt
72 5 93 23 1151

Der Umweltbereich ist bei 
Umwelt, Naturwissenschaften 
angesiedelt
48 9 3 10 126

Forum 
Bis zu 120 Plätze mit Bühnen-
technik, Beamer, Internetzugang, 
Musikanlage, Flügel, Küche

0,3 HPM 
0,25 Verwaltungsmitarbeiter/in
26 Kursleiter/innen

2004
U.std. K U.std. EV TN

Politik, Geschichte
32 1 27 12 824

Umwelt
10 3 35

JVA
40 2 20

Weitere Bereiche 
(siehe Programmstruktur)
524 34 29 11 545

gesamt
596 37 66 26 1425

Seminarräume
1 Raum für 100 Personen mit 
Großleinwand, Deckenbeamer 
und Tontechnik

vhs
Politische Bildung
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 VHS Wuppertal  VHS Solingen  VHS Remscheid

Ziele

Programm-
struktur

vhs
Grundbildung

Vermittlung von Kulturtechniken und Elementarkenntnissen
Herbeiführung der Schul- und Berufsfähigkeit
Förderung der Teilhabe, Mitwirkung und Mitverantwortung am kulturellen, sozialen und politischen Leben.

Im Rahmen der Qualitätssicherung:
  Standards in Anlehnung an den Bundesverband Alphabetisierung
  Kleine Lerngruppen
  Qualifizierte Kursleitung
  Lern- und Zugangsberatung
  Hilfen im Umgang mit Behörden

Im Rahmen der weiteren Kooperation:
An allen 3 Orten übersteigt die Nachfrage das Angebot an verfügbaren Plätzen. Wegen der Bindung der 
Zielgruppe an den Wohnort, der bestehenden Kontakte zu Firmen und Betrieben und der Arbeitsverwal-
tung müssen diese Angebote lokal vorgehalten werden.
Gemeinsame Fachkonferenzen und Fortbildungen der Lehrkräfte werden angestrebt und sind von diesen 
auch zum Teil erwünscht.

  Alphabetisierung
  Lesen/Schreiben, Rechnen 
  Alltagswissen aus den  

Bereichen 
- Kommunikation und Technik
- Deutsch 
- Mathematik

  bei Nachfrage auch Firmen-
 schulung Deutsch

  Alphabetisierung
  Lesen/Schreiben

  Alphabetisierung
  Lesen/Schreiben
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Grundbildung

 VHS Wuppertal  VHS Solingen  VHS Remscheid

Lokale 
Besonder-
heiten

Planungsprinzipien 
und Planungsstruktur

 Periodizität
 Bei Alphabetisierungs- und 

Rechenkursen ständiger Kurs-
einstieg möglich, bei anderen 
Semestereinstieg

 Veranstaltungsformen
 Vormittags-, Nachmittags-, 

Abendkurse, themenspezi-
fische Einzelveranstaltungen, 
Exkursionen

 Angebotssortiment
 abgestuftes Kurssystem, 

vorstrukturierte Lernwege, 
verbindliche Gruppengrößen 
und Medienausstattung als 
Konzeptbestandteil

 Projekte
 Fortwährende Beteiligung an 

Ausschreibungen von Innova-
tionsprojekten des zuständigen 
Ministeriums, ständige Mit-
arbeit in der Kommission 
„Alphabetisierung an Volks-
hochschulen in NRW“ des 
Landesverbandes der Volks-
hochschulen in NRW

 Kooperation
 mit anderen Stadtbetrieben, 

privaten und kirchlichen 
Trägern der Sozialarbeit wie 
Troxler Haus, ARGE

Planungsprinzipien 
und Planungsstruktur

 Kooperation
 mit der ARGE

Planungsprinzipien 
und Planungsstruktur

 Kooperation
 mit der Lebenshilfe e.V.
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 VHS Wuppertal  VHS Solingen  VHS Remscheid

Lokale 
Besonder-
heiten

Volumina

Personal

Ausstattung

Maßnahmen zur 
Qualitätssicherung

 Kundenservice 
 Beratung: verpflichtend bei 

Kursneuzugang Alphabetisie-
rung, begleitende Lernbera-
tung in Alphabetisierungs-
kursen, fakultativ in anderen 
Kursen

 Dozenteneinsatz 
 Verbindliche Qualifizierung für 

neue Kursleitende, die nicht 
Primar- oder Sonderschullehrer/
innnen sind, durch Teilnahme 
am Programm des Landesver-
bandes der Volkshochschulen, 
Einarbeitung, Hospitationen, 
regelmäßige Teamsitzungen

 Controlling
 Programmabläufe, Auswertung 

Kursabläufe, regelmäßige  
Semesterauswertungen mit 
Kursleitenden

Allgemeines

 Leistungsverrechnung
 Ausgleich der Entgeltermäßi-
 gungen über den VHS-Haus-

halt

66 Kurse mit
1746 Unterrichtsstunden

0,4 HPM
0,1 Verwaltungskräfte
8 Kursleitungen

2 speziell ausgestattete Unter-
richtsräume für kleine Lern-
gruppen mit je einem PC für 
Alphabetisierungskurse

Allgemeines

 Leistungsverrechnung
 Bei Inhaber/innen des SG-Passes 

Ausgleich der Entgeltbefreiun-
gen durch das Sozialamt

8 Kurse mit
240 Unterrichtsstunden

0,1 HPM
0,1 Verwaltungskräfte   
2 Kursleitungen

Gut ausgestatte und gut erreich-
bare Unterrichtsräume im VHS-
Gebäude

Allgemeines

 Leistungsverrechnung
 Im Einzelfall werden die Kosten 

durch Dritte übernommen, an-
sonsten Ausgleich im Rahmen 
des VHS Haushaltes

8 Kurse mit
240 Unterrichtsstunden 

0,1 HPM
2 Kursleitungen
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vhs
Zweiter Bildungsweg

15 Kurse 
(HSA 9/10 A/FOSR)

Wegen starker Nachfrage und 
räumlicher Bedingungen Unter-
richt im „3-Schichten“ Betrieb 
(9 Kurse vormittags, 3 nach-
mittags, 2 abends)

1 spezieller Hauptschulabschluss-
kurs für TN mit Migrationshinter-
grund, 1 Fachoberschulreifekurs 
nur für Frauen

Fester Bestandteil in allen Kursen 
(ausgenommen sind die beiden 
Abendkurse) ist ein 3-wöchiges 
Betriebspraktikum (1-3 x jährlich) 
bzw. ein Langzeitpraktikum 
(1 Tag Arbeit, 4 Tage Schule).

Beratungssystem mit indivi-
duellem Förderplan, in das alle 
Lehrer/innen eingebunden sind 
(„Patenschaften“) zur Unterstüt-
zung der Teilnehmer/innen bei 
der Entwicklung eines tragfähigen 
Berufswunsches

3 Kurse 
(HSA 9/FOSR) 

5 weitere Kurse (3 HSA 9 und 2 
10 A) werden in Kooperation mit 
freien Trägern, finanziert durch 
die Arbeitsverwaltung, durchge-
führt. Der Lern- und Prüfungs-
teil werden hier durch die VHS, 
der berufsorientierte Anteil mit 
Praktika durch die freien Träger 
verantwortet.

6 Kurse 
(HSA 9/10 A/FOSR)

In der Regel werden die 6 Kurse 
nach dem ersten Halbjahr zu 5 
zusammen gelegt.
In den HSA 10A und den FOSR 
Kursen wird ein 3-wöchiges 
Betriebspraktikum angeboten.

Eigene Unterrichtstätigkeit des 
HPM

Ausgabe von Bescheinigungen 
über das Betriebspraktikum und 
das Arbeits- und Sozialverhalten

Nach Absprache mit der Abend-
realschule keine Abendkurse

 VHS Wuppertal  VHS Solingen  VHS Remscheid

Ziele

Programm-
struktur

Lokale 
Besonder-
heiten

Vermittlung von Schulabschlüssen
Verbesserung der Ausbildungsfähigkeit und Berufsreife

Im Rahmen der Qualitätssicherung:
Maßstab sind die Prüfungsordnung und die Kernlehrpläne.
Die Fachaufsicht erfolgt durch die Bezirksregierung Düsseldorf.
Dort sind auch die Anforderungen an die Lehrkräfte (2. Staatsexamen), die Vorgaben hinsichtlich der Aus-
richtung des Unterrichts an den gültigen Lehrplänen für die Hauptschulen und der Mindeststundenumfang 
festgelegt. In allen 3 VHSn werden mehr Stunden als vorgeschrieben erteilt.

Im Rahmen der weiteren Kooperation:
An allen 3 Orten übersteigt die Nachfrage das Angebot an verfügbaren Plätzen. Wegen der Bindung der 
Zielgruppe an den Wohnort, der bestehenden Kontakte zu Firmen und Betrieben und der Arbeitsverwal-
tung müssen diese Angebote lokal vorgehalten werden.
Gemeinsame Fachkonferenzen und Fortbildungen der Lehrkräfte werden angestrebt und sind erwünscht.
Über den Austausch von Prüfungsvorschlägen hinaus, können auch Informationen ausgetauscht und erste 
Harmonisierungen der Unterrichtsinhalte angestrebt werden.
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Lokale 
Besonder-
heiten

Volumina

Personal

Ausstattung

Enge Zusammenarbeit mit Abend-
gymnasium und Abendrealschule,
mit Berufsberatung, Jugendbe-
rufshilfe und der ARGE

 15 Kurse mit
- 14.400 hauptamtlich und
- 800 nebenamtlich erteilten 
 Unterrichtsstunden
- 300 TN

 1 HPM
 0,5 Verwaltungskräfte
 26 hauptamtliche Lehrkräfte 

(18,42 Stellen)
 0,76 Sozialpädagogin

 10 Unterrichtsräume
 1 großes Lehrerzimmer
 2 Beratungsräume
 1 Beratungsraum für die  

Jugendberufshilfe
 2 Büroräume

 3 Kurse mit
- 2.700 Unterrichtsstunden
- 80 TN

 0,5 HPM
 0,5 Verwaltungskräfte
 6 hauptamtliche Lehrkräfte 

 (2,5 Stellen)

 3 Unterrichtsräume
 1 großer Pausenraum
 2 kleine Lehrer- und  

1 Beratungsraum im gesondert 
angemieteten Gebäude

 6 Kurse mit
- 3.000 hauptamtlich und
- 500 nebenamtlich erteilten 
 Unterrichtseinheiten
- 150 TN

 0,6 HPM (mit Lehrtätigkeit)
 0,5 Verwaltungskräfte
 3 Kursleitungen
 1,83 hauptamtliche Lehrkräfte

vhs
Zweiter Bildungsweg
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vhs
Deutsch als Fremdsprache

 VHS Wuppertal  VHS Solingen  VHS Remscheid

Ziele

Programm-
struktur

 Vermittlung von Deutschkennt-
nissen zur allgemeinen persön-
lichen, beruflichen Weiterbil-
dung und Qualifizierung

  Vermittlung landeskundlicher 
und (inter)kultureller Kenntnis-
se und Kompetenzen

  Befähigung zur gleichberech-
tigten Teilnahme am gesell-
schaftlichen, politischen, kultu-
rellen und beruflichen Leben

  Abbau der Benachteiligung bei 
der Teilnahme an Weiterbil-
dung

  Erhöhung der Chancen auf 
dem Arbeitsmarkt

Allgemeine Sprachkurse 
(Grundstufe I-III, Mittelstufe, 
Oberstufe/Niveau A1-C2) zur 
Vorbereitung der Zertifikats- und 
Zentralen Mittelstufenprüfung 
sowie auf das Kleine und Große 
Sprachdiplom

ergänzend dazu 
nicht standardisierbare Kurse:

 Alphabetisierungskurse 
 Elternsprachkurse
 Schul- und berufsorientierte 

Kurse für Jugendliche
 Aussprache- und Kommunika-

tionstraining
 Schreib- und Lesetraining für 

Fortgeschrittene
 Sprachencafé International
 Fachspezifische Fortbildungen 

für LehrerInnen

Veranstaltungsformen:
Jahres-, Halbjahres-, Vierteljahres-, 
Monatskurse Teilzeit- und Inten-
sivkurse; 2x und 3x wöchentlich; 
vormittags, nachmittags und 
abends; Gruppen- und Einzel-
schulungen (Firmen)

entsprechend den Zielen, die das 
Zuwanderungsgesetz formuliert:

  Vermittlung der deutschen 
Sprache

  Einführung in die Rechts-
ordnung, die Kultur und die 
Geschichte Deutschlands

Differenziertes Kursangebot von 
der Grundstufe bis zum Kleinen 
Deutschen Sprachdiplom (A1-C1)

Veranstaltungsformen:
3x wöchentlich vormittags (in 
Kooperation mit dem Katholi-
schen Bildungswerk) und nach-
mittags und 2x wöchentlich 
vormittags (mit Kinderbetreuung) 
und abends

Sprachbeherrschung mit dem Ziel, 
ein selbstbestimmtes und eigen-
verantwortliches Leben zu führen 
als unabdingbare soziale und 
gesellschaftliche Notwendigkeit

Differenziertes Kurssystem in der 
Grundstufe (A1-B1)

Veranstaltungsformen:
6-Wochen-Kurse
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Lokale 
Besonder-
heiten

vhs
Deutsch als Fremdsprache

Zielgruppen 
 Anfänger/innen, Fortgeschritte-

ne, Quereinsteiger
 Bildungsferne Lerner/innen,   

 Migrant/innen mit mittlerem 
Bildungsabschluss, Akademiker

 (Neu)Zuwanderer mit auslän-
dischem oder deutschem Pass, 
in Deutschland geborene und 
aufgewachsene Migrant/innen 

 Ausländer/innen, die sich 
vorübergehend in Deutschland 
aufhalten

Qualitätsstandards
 Differenziertes Kurssystem: 

vom Alphabetisierungskurs bis 
zum zertifizierten Prüfungskurs

 Kursplanung entsprechend den   
Standards des Goethe-Instituts, 
des Gemeinsamen Europäi-
schen Referenzrahmens und 
den Vorgaben für Integrations-
kurse

 zusätzliches Angebot von 
zielgruppenspezifischen, nicht 
standardisierbarer Kurse

 Gewährleistung von Kontinui-
 tät und Progression des Lernens

 mehrsprachige, multinational 
Lerngruppen

 Gestaltung der Kurse nach 
neuesten Methoden

 Einsatz moderner Lehrwerke 
und Medien

 Lern- und Eingangsberatung 
durch pädagogisch geschultes 
Personal

 Lizenziertes Prüfungszentrum 
für das „Europäische Sprachen-
zertifikat Deutsch“ (TELC) und 
für die Zentrale Mittelstufen-
prüfung des Goethe-Instituts

 vom BAMF anerkannter Träger 
zur Durchführung von Integra-
tionskursen 

Zielgruppen 
 Ausländer/innen und Spätaus-

siedler/innen

Qualitätsstandards
 Kursplanung entsprechend den 

Vorgaben für die Integrations-
kurse (Grundstruktur, Dauer, 
Lerninhalte, Kursleiterqualifika-
tion)

 Kursgröße: nicht über 20 Teil-
nehmende

 Qualifizierte Kursleitungen
 Intensive Einstufung und Lern-

beratung
 Hilfe beim Gang zu Ämtern
 gemeinsame Fahrten (z.B. Haus 

der Geschichte)
 Optimale Kursräume
 Kinderbetreuung vormittags
 Lizenziertes Prüfungszentrum 

für das „Europäische Sprachen-
zertifikat Deutsch“ (TELC) und 
für die „Zentrale Mittelstufen-
prüfung“ des Goethe-Instituts

 vom BAMF anerkannter Träger 
zur Durchführung von Integra-
tionskursen

Zielgruppen 
 Ausländer/innen

Qualitätsstandards
 Orientierung am Europäischen   

Referenzrahmen
 Orientierung an den Qualitäts-

standards der Prüfungen Start 
1 Z und Start 2 Z

 Erfahrenes Kursleiterteam mit 
den notwendigen Qualifizie-
rungen

 Gut erreichbare Veranstaltungs-
 orte

 Individuelle Einstufung und 
Beratung

 vom BAMF anerkannter Träger 
zur Durchführung von Integra-
tionskursen



18

 VHS Wuppertal  VHS Solingen  VHS Remscheid

Lokale 
Besonder-
heiten

vhs
Deutsch als Fremdsprache

Qualitätssicherung
 Qualifikation der 

 DozentInnen 
abgeschlossenes DaF/DaZ Stu-
dium, Zusatzqualifikation DaF 
des Goethe-Instituts, Lehrbe-
fähigung / 2. Staatsexamen, 
Regelmäßige Teilnahme an 
Fortbildungen, Teilnahme an 
Prüferschulungen

 Beratung/Teilnehmer-
 service
 Verbindliche Beratung zum 

Kurssystem mit Lernstandsein-
stufung durch pädagogisch ge-
schultes Personal, Controlling 
vor allem im Hinblick auf ein 
ausgewogenes Verhältnis von 
Kurs-Angebot und Teilnehmer-
Nachfragen

 Interne Teams
 Fachkonferenzen zur Konzep-

tion neuer Kurse
 Befragungen

 Auswertung für Planung und 
Bedarfsermittlung

Kooperationen
 Interne Kooperation 

mit verschiedenen städtischen 
Dienststellen, insbesondere 
dem Ressort für Zuwanderung 
und Integration und Schulen, 
Migrationsausschuss, ARGE 
Wuppertal

 Externe Kooperation
- Bergische Universität
- verschiedene Weiterbildungs-

träger
- Caritas
- Internationaler Bund
- Diakonisches Werk
- Regionaler Arbeitskreis VHSn

Qualitätssicherung
 Qualifizierte Kursleitungen

 Hochschulabschluss, DaF/DaZ-
Zusatzqualifikation für neue 
Kursleitungen ab 2005

Kooperationen
- Katholisches Bildungswerk
- Caritas
- Diakonie
- Familienbildungsstätte

Qualitätssicherung
 Qualifizierte Kursleitungen

Kooperationen
-  Arbeitskreis „Deutsch lernen 

in Remscheid“ (Planung und 
Abstimmung des Deutschkurs-
angebots)

-  Integrationskonferenz unter 
Federführung des Sozialamtes
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Volumina

Personal

vhs
Deutsch als Fremdsprache

Alpha-Kurse 12
Vorkurs Grundstufe 3
Grundstufe I (A1) 20
Grundstufe II (A2) 15
Grundstufe III (B1) 10
Mittelstufe (C1) 14
KDS (C2) 5
GDS 2
Fit für die DSH 1
Schulorient. Kurse 2
Grammatikkurse 4
Schreibtraining 6
Kommunikationstraining 5
Phonetik-Kurse 2
Elternsprachkurse 4
Hausmeisterschulung 4

KL-Fortbildung 5
Zertifikatsprüfung/ZMP 4

Sprachencafé 5
Kurse gesamt 123
Unterrichtsstunden 8.420
Teilnehmer/innen 1.568

 1 Stelle HPM
 0,5 Stelle Verwaltungskraft
 20 nebenberufliche  

 Kursleiter/innen          

Alpha-Kurse 2

Grundstufe I (A1) 29
Grundstufe II (A2) 10
Grundstufe III (B1) 9
Mittelstufe (C 1) 2
KDS (C2) 1

Test DaF 1

Grammatikkurs 1

Tagung 1

KL-Fortbildung 1
Zertifikatsprüfung/ZMP 2

Kurse gesamt 59
Unterrichtsstunden 3.510
Teilnehmer/innen 1.007

 0,6 Stelle* HPM
 0,6 Stelle* Verwaltungskraft
 ca. 10 nebenberufliche  

 Kursleiter/innen

*weiterer Stellenanteil im Fachbereich 
Fremdsprachen

Grundstufe I (A1) 9
Grundstufe II (A2) 5
Grundstufe III (B1) 6

JVA-Kurse 2
Kurse im Auftrag des
Sozialamtes 5

Zertifikatsprüfung in der 
VHS Wuppertal

Kurse gesamt 27
Unterrichtsstunden 1.250
Teilnehmer/innen 300

 0,30 Stelle HPM
 0,25 Stelle* Verwaltungskraft
 5-6 nebenberufliche  

 Kursleiter/innen

*in Verbindung mit Grundbildung 
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Fremdsprachen

 VHS Wuppertal  VHS Solingen  VHS Remscheid

Ziele Programmauftrag 
Vermittlung von Fremdsprachenkenntnissen ist eine der wesentlichen Aufgaben der Weiterbildung, in der 
sich allgemeinbildende und berufliche, persönlichkeitsbezogene und gesellschaftspolitische Aspekte ver-
binden. Unter Berücksichtigung der Bedeutung von Sprachen für die Verständigung (nicht nur) innerhalb 
Europas, des lebensbegleitenden und lebensgestaltenden Lernens und der sich verändernden Alters-
struktur, der Anforderungen an berufliche Qualifizierung sowie der nachhaltigen Entwicklung der Region 
kommt dieser Aufgabe in öffentlicher Verantwortung besondere Bedeutung zu. 
Programmstruktur, Preisgestaltung, Lehrmaterial und Methoden müssen so angelegt sein, dass sie unter-
schiedliche persönliche und berufliche Interessen, Vorkenntnisse, Lernerfahrungen und das Alter sowie die 
persönlichen Zielsetzungen und angestrebten Qualifikationen der Einzelnen angemessen berücksichtigen 
und allen Interessierten den Zugang ermöglichen:

Angebot eines qualifizierten, differenzierten und teilnehmer/innenorientierten Programms zum 
Erwerb und zur Vertiefung fremdsprachlicher Kenntnisse für Alltag und Beruf unter Einbeziehung 
kultureller Inhalte nach aktuellem Stand der Fremdsprachendidaktik einschließlich fachlicher 
Beratung

 Berücksichtigung der gestiegenen fremdsprachlichen Anforderungen im Berufsleben und am Arbeits-
platz und Verbesserung der beruflichen Qualifikation als Investition in die Zukunft

 Berücksichtigung des wachsenden Interesses an Fremdsprachen auf Grund von Partnerschaften,  
größerer Mobilität, Wanderungsbewegungen etc.

 Berücksichtigung der Veränderungen in der Altersstruktur und in Interessenlagen durch Angebote für 
Zielgruppen, insbesondere für Menschen in der zweiten Lebenshälfte

 Berücksichtigung unterschiedlicher Vorerfahrungen und Ziele, Profilbildung mit differenzierter Schwer-
punktsetzung nach Teilnehmer/inneninteressen

 Beitrag zu Bildungsgerechtigkeit und Teilhabe am kulturellen Leben und Abbau von Benachteiligungen 
durch (auch finanziell) niedrige Schwellenangebote, Einstiegsmöglichkeiten „von Anfang an“ und durch 
Angebote zum Wiedereinstieg

 Beitrag zum Abbau von Vorurteilen und Fremdenfeindlichkeit, zu einem friedlichen Miteinander in einer 
Gesellschaft mit vielen Muttersprachen

 Förderung des Interesses an anderen Sprachen, Ländern und Kulturen sowie zur Entwicklung eines ge-
meinsamen Europas

 Erweiterung der Wahrnehmung der eigenen Sprache und Kultur 

Qualitätssicherung
 Sicherstellung des uneingeschränkten Erhalts der bisherigen dezentralen Angebote ‚vor Ort’ mit eigener 

Schwerpunktsetzung in den Städten sowie Erhalt der Angebote in den Stadtteilen, Sicherung der lokalen 
Qualitätsstandards

 Weiterführung und Sicherung der Kooperation im bestehenden, beim Landesverband NRW installierten 
Kooperationsverbund mit: Haan-Hilden, Erkrath, Langenfeld, Mettmann-Wülfrath, Ratingen, Rem-
scheid, Solingen, Velbert, Wuppertal - der auch Deutsch als Fremdsprachen einschließt - zum fachlichen 
Austausch, zur Qualifizierung von neuen Fremdsprachenlehrkräften (ohne RS), zum Angebot der TELC 
Prüfungen, zur Abstimmung von Begrifflichkeiten nach dem Referenzrahmen und gemeinsamen Veran-
staltungen, der Transparenz von Angeboten innerhalb des genannten Kooperationsverbundes, etc.

 Veröffentlichung  von ausgewählten, besonderen Angeboten in gesonderter regionaler Broschüre und 
im Internet 

 Weiterführung und Ausbau der Kooperationen
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Programm-
struktur

 Systematisch aufgebautes Pro- 
gramm mit Zuordnung von GER 
Stufen und Programmreihen mit 
Profilbildung nach Schwerpunk-
ten und Zielgruppen in Englisch, 
Französisch, Italienisch, Spa-
nisch z. B. für den Beruf, Prü-
fungskurse, Seniorenprogramm

 Kurse für Personen mit spezifi-
schen Vorkenntnissen, differen-
zierte Angebote in Konversati-
on auf verschiedenen Niveaus, 
Kurse zu Literatur und Landes-
kunde

 Programm in ca. 20 weiteren 
Sprachen (meist mit Schnupper-
kursen, teils weit differenziert 
und mit Berücksichtigung der 
Sprachen der Partnerstädte).

 Angebotsformen: Vormittags-, 
Nachmittags-, Abendkurse, 
Stadtteilkurse, Tages- und Wo-
chenendseminare, Kurz- und 
Intensivkurse, Bildungsurlaub, 
Vorträge, Theater-, Film- und 
Musikabende, Fahrten, landes-
kundlich-kulinarische Ange-
bote, Projekte zu besonderen 
Anlässen

 Halbjahresplanung und Jahres-
planung (Prüfungen)

 Neue Kurse zusätzlich im Ok-
tober und März/April, flexible 
Verlängerung im Sommer nach 
Bedarf

 Kurse im Bereich des Firmen-
services und Einzelschulungen

 Systematisch aufgebautes 
Sprachenprogramm nach 
Schwerpunkten und Zielgrup-
pen in den Sprachen Englisch, 
Französisch, Italienisch und 
Spanisch, z.B. Seniorenkurse 
vormittags, Konversationskur-
se auf verschiedenen Niveaus 
(in Englisch, Französisch und 
Spanisch)

 Vormittags-, Nachmittags- und 
Abendkurse; Vorträge, Fahrten 
in die Partnerstädte, regel-
mäßige Sprachstudienreisen, 
Chansonabende, landeskundli-
che Angebote

 Jahresplanung (2 Semester, 
Herbst- und Frühjahrssemester) 

 Stadtteilarbeit (Kurse in ver-
schiedenen Stadtteilen)

 Systematisch aufgebautes  
Programm in 15 Fremdspra-
chen vormittags, abends und 
am Wochenende

 Orientierung der Sprachkurse und - soweit im Programm - der Prüfungsangebote an den sechs Niveau-
stufen A1, A2, B1, B2, C1 und C2 des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens (GER) für das 
Lehren, Lernen und Beurteilen von Sprachen

 Akkreditierung als Prüfungszentrum für alle Sprachen der TELC Prüfungen (The European Language 
Certificates der WBT) im Kooperationsverbund des LVV NRW  mit Haan-Hilden, Erkrath, Langenfeld, 
Mettmann-Wülfrath, Ratingen, Remscheid, Solingen, Velbert, Wuppertal 

 Basisqualifikation von neuen Fremdsprachenlehrkräften im Kooperationsverbund des LVV (seit der Pilot-
phase 1995 Solingen und Wuppertal)

vhs
Fremdsprachen
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Lokale 
Besonder-
heiten

Prüfungen und 
Zertifizierungen

 Regelmäßige Durchführung 
von Prüfungen als Prüfungs-
zentrum für die Zertifikate der 
University of Cambridge (main 
suite B1-C2: PET, FCE, CAE, 
CPE)

 Prüfungszentrum im Schulpro-
jekt NRW für die Cambridge 
Prüfungen an Schulen (im 
Rahmen der Kooperation mit 
der University of Cambridge 
Vertretung in Berlin und Minis-
terium)

 Qualifizierung und Zertifizierung 
von Lehrkräften für die Primar-
stufe (Kooperation LVV und 
eigener Zertifizierung ab 2001. 
Bis 2004 ca. 70 Lehrkräfte)

 Akkreditierung TELC Prüfungen 
im Rahmen der Kooperation 
der 9 VHSn im LVV (Englisch, 
Spanisch, Italienisch, Nieder- 
ländisch, Russisch, Türkisch)

 Prüfungszentrum der IHK 
 Madrid

 Ein nach Stufen aufgebautes 
Kursprogramm „von Anfang 
an“ bis zur Vorbereitung auf 
unterschiedliche Zertifikate

Prüfungen und 
Zertifizierungen

 Qualifizierung und Zertifizie-
rung von Lehrkräften für die 
Primarstufe (Kooperation mit 
dem Landesverband der VHSn 
von NRW) 1 Kurs/16 Anmel-
dungen

 Akkreditierung für TELC  
Prüfungen im Rahmen der  
Kooperation der 9 VHSn im 
LVV (Englisch, Spanisch)

vhs
Fremdsprachen
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Lokale 
Besonder-
heiten

Programmangebot
 Business English Komplettpro-

gramm bis zu Zertifikatskursen 
mit eigenen Lehrwerken

 Schnupperkursprogramm in 
seltener gelernten Sprachen 
mit 3-4 Terminen 

 Senior/innenprogramm in vier 
Sprachen, in Englisch mit eige-
ner Lehrwerkreihe (A1-C2)

 Kursprogramme für spracher-
fahrene Lernende mit dem 
Wunsch nach schnellem Lern-
tempo (z.B. Romanistenkurse)

 Planung von Kursen für Klein-
gruppen (ab 5 TN)

 Kurse auf Bestellung, z.B.: 
 Sommer- und Zusatzkurse

 Bildungsurlaubsseminare 
(regelmäßig in verschiedenen 
Sprachen und auf verschiede-
nen Niveaus)

 Firmenservice Fremdsprachen

Programmangebot
 Seniorenkurse in den Sprachen 

Englisch, Französisch und 
Spanisch (auf verschiedenen 
Niveaus)

 Business-Englisch-Kurse (Vor-
bereitung auf die Prüfung B2 
- 2 Kurse/16 Anmeldungen

 Kinderkurse im Fach Englisch 
und Französisch

 Kurse auf Bestellung, z. B. Eng-
lisch für städtische Mitarbeiter/
innen (1 Kurs/14 Teilnehmen-
de), Sommerkurse

 Planung von Kursen für Klein-
gruppen

vhs
Fremdsprachen
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Lokale 
Besonder-
heiten

Qualitätssicherung
 Transparenz der Kurssysteme 

aller Sprachen der VHS Wupper-
tal durch einheitliche gemein-
same Programmstruktur und 
einheitliche Begrifflichkeiten

 Sicherstellung der Kontinuität 
des Lernens und Verlässlichkeit 
im Programmangebot

 Folgeanmeldungen zu  
Semesterende

 Lerngarantie zu ausgeschrie-
benen Prüfungszielen

 Laufende Beobachtung des 
Anmeldestands für flexible 
Planung und Sicherung des 
Programmprofils, Berücksich-
tigung von Veränderungen in 
der Nachfrage (Inhalte, Struk-
tur, Einstiegstermine)

 System der kontinuierlichen  
Dokumentation des Lernfort-
schritts bzw. des Kursprogramms

 Einsatz zielgruppengerechter 
Lehrmaterialien auf durchgän-
gig neuestem Stand, Hand- 
bibliothek

 Bibliothèque Francaise  
(Ausleihbibliothek für TN)

 Qualifizierter Beratungsservice: 
Information über Lernwege, 
Voraussetzungen, Ziele,  
Niveaustufen der Kurspro-
gramme, zu Prüfungen und 
Qualifizierungsmöglichkeiten, 
Online-Anmeldung, Versand 
von Anmeldebestätigungen

 Teilnahmebestätigungen mit 
Angaben zu Stufen des euro-
päischen Referenzrahmens

 Teilnehmer/innenbefragung 
(„Ihre Meinung“)

 Interessent/innenlisten zur 
flexiblen Nachplanung

 Fachkonferenzen und Fort- 
bildungsseminare für Kurs-
leitungen, Qualifizierung von 
neuen Lehrkräften

Qualitätssicherung
 Qualifiziertes Beraterteam zu 

Semesterbeginn
 Tägliche Kinderbetreuung 

montags-freitags von  
08:00 – 13:30 Uhr

 regelmäßig aktualisiertes VHS-
Programm im Internet (Online-
Kurzberatung und Anmeldung 
möglich)

 auf Wunsch Versand von 
Anmeldebestätigungen und 
Teilnahmebestätigungen

 regelmäßige Fortbildungs-
seminare für Kursleitungen, 
pädagogische Konferenzen zu 
Semesterbeginn

vhs
Fremdsprachen
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Volumina Gesamt
630 Kurse, 19 EV, 15.544 Ustd., 
7.492 TN in 22 Sprachen (ohne 
Firmenservice)

Nach Sprachen
 Seltener gelernte Sprachen

 58 K, 1.543 Ustd., 636 TN,   
 davon:
- bis max. 5 Kurse (meist Niveau 

A1, teils A2) in: Arabisch, Chi-
nesisch, Gälisch, Japanisch, Neu-
hebräisch, Norwegisch, Polnisch, 
Russisch, Tschechisch, Ungarisch 

- bis max. 12 Kurse (Niveaus 
A1-B1) in: Finnisch, Kroatisch, 
Niederländisch, Neugriechisch, 
Schwedisch, Türkisch

 Englisch
 301 Kurse (alle Niveaus), 7.182  
 Ustd. mit 3.217 TN, 8 EV´s mit  
 438 TN, 10 BU´s mit 122 TN,   
 davon:
- Businesskurse: ca. 30 K  

(ohne Prüfungskurse, A1-B2)
- Prüfungskurse: 12 K (incl.  

Business, B2, C1, C2), mit 
Prüfungen im Haus: 50 TN, 
plus 19 TN Anmeldungen als 
Prüfungszentrum 

-  Prüfung für Primarstufe (C1): 
12 TN von ca. 70 TN

 Französisch
 62 K, 1.656 Ustd., 690 TN, 8 

EV´s mit 44 TN, 2 BU´s mit 19 TN
 Spanisch

 122 K, 3.016 Ustd., 1.369 TN,  
1 EV mit 16 TN, 4 BU´s mit 39 TN

 Italienisch
 73 K, 1.834 Ustd., 777 TN,  

2 EV´s mit 25 TN    
 weitere romanische Sprachen 

(Latein, Bras. Portugiesisch, 
Portugiesisch, Rumänisch):

 14 K, 346 Ustd., 100 TN
 zusätzlich Firmenservice Fremd-

sprachen und Einzelschulungen.

Gesamt
231 Kurse/ EV,  6.666 Ustd.,  
2.777 TN in den Sprachen Neu-
hebräisch, Russisch, Neugrie-
chisch, Portugiesisch, Englisch, 
Französisch, Spanisch, Italienisch 
und Niederländisch

Nach Sprachen
 Seltener gelernte Sprachen

 9 K, 232 Ustd., 83 TN
 Englisch

 80 K (Niveau A1-C1), 2 EV,  
1 Sprachstudienreise, 2509 
Ustd., 1058 TN

 Französisch
 38 K (Niveau A1-C1),  

1 Studienreise, 1 Chanson-
abend, 1141 Ustd., 449 TN

 Spanisch
 55 K (Niveau A1-C1),  

1574 Ustd., 556 TN
 Italienisch

 37 K (Niveau A1-B2),  
1027 Ustd., 377 TN

 Niederländisch 
7 K (Niveau A1-B1), 176 Ustd., 
98 TN

vhs
Fremdsprachen
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Personal

Ausstattung

 2 Stellen HPM (inkl. Firmen- 
service)

 1,5 Stellen Verwaltungskräfte:
 Organisation des Programms in 

direktem Kontakt mit Kurs-
leitungen; zuständig auch für 
Organisation der Durchführung 
von Prüfungen sowie für die 
organisatorische Betreuung der 
BU´, Erstinfo im Kundenservice 
vor Ort

 festes Beratungsteam, ganz-
jährig zu verbindlichen Zeiten

 ca. 130 Kursleitungen

 Beratungsraum, Handbiblio-
thek für Kursleitungen 

 0,4 Stelle HPM*
 0,4 Stelle Verwaltungskräfte* 
 7 BeraterInnen für die Einstu-

fung zu Semesterbeginn auf 
Honorarbasis

 ca. 60 Kursleitungen

*vgl. Deutsch als Fremdsprache

 0,5 HPM
 0,25 Verwaltungskräfte
 44 Kursleitungen

vhs
Fremdsprachen
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Ziele

Programm-
struktur

vhs
Kulturelle Bildung

Ermöglichung des Zugangs zu Kunst und Kultur durch:
 kreative Eigentätigkeit
 die Entwicklung der eigenen schöpferischen Kraft
 die Begegnung und Auseinandersetzung mit Kulturgütern

Schaffung eines Gegengewichts zu einem zunehmend erfolgs- und ergebnisorientierten Bildungsbegriff
Das Heraustreten aus einem engen und fremdbestimmten Arbeitsbezug soll ermöglicht werden

Im Rahmen der Qualitätssicherung:
 Gut erreichbare, ansprechende und gut ausgestattete Fachräume,
 qualifizierte und erfahrene Kursleitungen
 breit gefächertes Angebot
 Teilnehmerorientierung auch im Bereich von Beratung, Information und Anmeldung

Im Rahmen der weiteren Kooperation:
Regelmäßige „Planungskonferenzen“ der fachlich zuständigen HPM
Informationsaustausch über neue Entwicklungen
Eine notwendige Flexibilität bei der Angebotsgestaltung gestattet das Eingehen auch auf besondere Kurs-
wünsche – hier wären auch zentrale Veranstaltungen möglich. 
Im Bereich der Fotokurse wird die Nachfrage sich vom konventionellen Bereich in den Bereich der Digital-
fotografie verlagern; es erscheint möglich, auf das Vorhalten einer Dunkelkammer an allen Orten zu ver-
zichten.
Synergieeffekte können im Bereich Information/Öffentlichkeitsarbeit erwartet werden, da hier für spezielle 
Angebote breiter geworben werden kann. Gerade in diesem Bereich werden Veranstaltungen angeboten, 
die einen größeren Zeitraum pro Einheit umfassen (Wochenendseminare o.ä.), wobei der Zeitaufwand für 
die Anfahrt im Verhältnis zum Unterrichtsumfang weniger stark ins Gewicht fällt.

Literatur, Malen/Zeichnen, 
plastisches Gestalten, 
Fotografie

 Musik und Stimmbildung,  
Theater, Tanz, Studienfahrten

 Philosophie und Kultur- 
geschichte

 Kunst, Handwerk und Kunst-
handwerk

Literatur, Malen/Zeichnen, 
plastisches Gestalten, 
Fotografie

 Musik, Theater, Tanz

Literatur, Malen/Zeichnen, 
plastisches Gestalten, 
Fotografie

 Musik, Theater, Tanz
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Lokale 
Besonder-
heiten

Volumina

Personal

Ausstattung

vhs
Kulturelle Bildung

 Sport und Spiel
 Kooperation mit mehreren 

NRW-VHSn und einer Reise-
agentur im Themenfeld  
„Studienreisen“

 235 Kurse mit:
- 4200 Unterrichtsstunden
- 2650 TN

 18 Einzelveranstaltungen 
mit:

- 45 Unterrichtsstunden
- 200 TN

 0,65 HPM
 0,25 Verwaltungskräfte
 80 Kursleitungen

 2 Mal- und Zeichenateliers
 4 Tanz- und Bewegungsräume 

(mit Holz-/Teppichboden, 
Wandspiegeln)

 Werkraum mit Keramiköfen

 Videowerkstatt
 „filmstudio“ – 3 Filmvor- 

führungen pro Woche im  
Kulturzentrum COBRA

 seit ca. 15 Jahren eine Koope-
ration mit der Lebenshilfe e.V., 
in deren Rahmen Kreativkurse 
für Lernende mit Behinderung 
durchgeführt werden

 Seniorenmalaustellung
 Veranstaltungen im Bereich 

Umwelt und Naturwissen-
schaften: Exkursionen, Koope-
ration mit VZ und Entsorgungs-
betrieben

 Astronomie
 Amateur- und Seefunk
 Grundvig 2 Lernpartnerschaft 

mit Lernenden mit Behinde-
rung: „TIES“ (theatre: ideas by 
exchange and support)

 102 Kurse mit:
- 2858 Unterrichtsstunden
- 1091 TN

 95 Einzelveranstaltungen 
mit:

- 229 Unterrichtsstunden
- 3527 TN

 0,75 HPM
 0,6 Verwaltungskräfte
 45 Kursleitungen

 Mal- und Zeichenatelier
 Keramikraum mit 4 Brennöfen
 Fotolabor
 Videowerkstatt mit Schneide-

 computer
 Tanz- und Gymnastikraum mit 

Schwingboden, Wandspiegeln 
und Ballettstange

 Mitnutzung eines Kinosaals

 Farbberatung und Schminken
 Kochen, Nähen, Hauswirtschaft 

 108 Kurse mit:
- 1467 Unterrichtsstunden
- 945 TN

 0,5 HPM
 0,25 Verwaltungskräfte
 46 Kursleitungen

 Werkraum mit Brennofen
 Kleiner und großer Mehr-

zweckraum, auch für Tanz
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Ziele

Programm-
struktur

vhs
Gesundheitsbildung

 Prävention und Orientierung (theoretisch und praktisch)
 Stärkung der Gesundheitskompetenz sowie der Eigentätigkeit
 Berücksichtigung von unterschiedlichen Lernerfahrungen aufgrund sozialer und ethnischer Unterschiede, 

ganzheitlich ausgerichtet
 Lebensweltbezug: Was hat das mit mir zu tun? Was hab ich davon?
 Dezentrale Angebote für grundsätzlich alle Kurse, für bestimmte Zielgruppen, wie z.B. Ältere und  

Behinderte auch in Stadtteile 
 Kooperationen vor Ort
 Beratung vor Ort

Im Rahmen der Qualitätssicherung:
 Qualitätskriterien müssen noch im Einzelnen erarbeitet werden, z.Zt. Orientierung an bestehenden 

Empfehlungen des LV zur Profilbildung, Qualifikation von Kursleitenden, Angebotsplanung, Raumaus-
stattung, Kursausstattung und Teilnehmer/innenbefragungen

 Orientierung an Krankenkassenvorgaben zur Gewährleistung von Zuschüssen, aber nicht nur ausschließ-
lich: nicht nur offizielle Qualifikationen, auch Qualifikationen aufgrund von Lebensläufen

Im Rahmen der weiteren Kooperation:
 Regelmäßige „Planungskonferenzen“ der fachlich zuständigen Pädagogen/Pädagoginnen (HpM)
 Informationsaustausch über neue Entwicklungen
 Besonders Know-how der jeweiligen HpM für das Ganze nutzbar machen
 Gemeinsame Qualitätszirkel
 Planung spezieller weiterqualifizierenden Kurse, die in den einzelnen Kommunen nicht genügend  

Teilnehmende finden

 Psychologie
 Erkrankungen und Heil- 

methoden (körperlich und 
seelisch)

 Gesundheitspolitik
 Entspannung und   

    Körpererfahrung
 Bewegung und Gymnastik

 Erkrankungen und Heil-
 methoden (körperlich und 

seelisch)
 Gesundheitspolitik
 Entspannung und  

Körpererfahrung
 Bewegung und Gymnastik

 Erkrankungen und Heil- 
methoden (körperlich und 
seelisch)

 Gesundheitspolitik
 Entspannung und  

Körpererfahrung
 Bewegung und Gymnastik
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Lokale 
Besonder-
heiten

Volumina

Personal

Ausstattung

vhs
Gesundheitsbildung

 Informationsreihe für psychisch 
Erkrankte und deren Ange- 
hörige

 Angebote für Seniorinnen und 
Senioren

 Kooperationen und Ver- 
netzungen: Ressort Soziale 
Dienste – Psychosoziale Pla-
nung und Behindertenplanung

 182 Kurse mit:
- 3068 Unterrichtsstunden
- 2115 Teilnehmende

 33 Vorträge/Infoveran- 
staltungen mit:

- 153 Unterrichtsstunden
- 348 Teilnehmende

 0,7 HPM
 0,2 Verwaltungskräfte
 70 Kursleitungen

 4 Fachräume in der VHS mit  
 entsprechender Ausstattung

 Gymnastikräume in Schulen
 Seminarräume

 Angebote für Rheumakranke 
und Infarktpatienten

 Kooperationen und Ver- 
netzungen: Krankenkassen, 
Ärzteschaft

 150 Kurse mit:
- 4332 Unterrichtsstunden
- 2735 Teilnehmende

 7 Vorträge mit:
- 15 Unterrichtsstunden
- 157 Teilnehmende

 0,5 HPM
 0,4 Verwaltungskräfte
 64 Kursleitungen

 2 sehr gut ausgestattete Fach
 räume in der VHS:
 1 Entspannungsraum, 1 Gym-
 nastikraum

 Nutzung von Fachräumen an   
 Schulen

 Entspannungskursangebote 
speziell für Seniorinnen und 
Senioren

 aufgrund eines politischen Be-
schlusses keine sportähnlichen   
Angebote

 Koch- und Kosmetikkurse
 Kooperationen und Ver- 

netzungen: Sana-Klinikum, 
Krankenkassen

 38 Kurse mit:
- 692 Unterrichtsstunden
- 651Teilnehmende

 6 Vorträge/Einzelveran- 
 staltungen mit:
- 25 Unterrichtsstunden
- 86 Teilnehmende

 0,50 HPM
 0,25 Verwaltungskräfte
 30 Kursleitungen

 1 Entspannungsraum in der 
 VHS

 Umkleidemöglichkeit
 Gymnastikräume in Schulen,

 Seminarräume
 Räume im Sana-Klinikum
 Schulküchen
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Ziele

Programm-
struktur

Programm-
angebote

vhs
Senioren-/Seniorinnen-Bildung

 Förderung der Persönlichkeits-
entwicklung, der Selbstverwirk-
lichung, der Identitätsfindung 
und der Lebenszufriedenheit

 Förderung der Teilhabe, Mitwir-
kung und Mitverantwortung 
am sozialen, kulturellen und 
politischen Leben

 Überwindung von Desinte- 
gration und Disengagement

 Bewältigung altersspezifischer 
Problemlagen und Gewährung 
von Chancengleichheit sozialer 
Lebenslagen

 Aktive Partizipation anstelle von 
passiven, sozialen Funktions-
verlusten und persönlichem 
Altersabbau

 Partizipation am gesellschaftlichen Leben, Teilhabe an politischen 
sowie kulturellen Entwicklungen und Prozessen 

 adäquate Vermittlung neuer Lerninhalte (neuer Technologien) und 
auf die Altersgruppe bezogener Themen (z. B. neue gesetzliche 
Regelungen) 

 Förderung der geistigen und körperlichen Beweglichkeit 
 aktive Unterstützung des gesundheitlichen Wohlbefindens

Im Rahmen der weiteren Kooperation:
 Informationsaustausch über neue Entwicklungen
 besonderes Know-how der jeweiligen pädagogischen Mitarbeiter/innen für das Ganze nutzbar machen
 Bildung gemeinsamer Qualitätszirkel

 integrativer Ansatz
 generationsübergreifende Angebote
 spezielle Angebote für Senioren/Seniorinnen in bestimmten Lebenslagen und mit „neuen“ Themen
 dezentrale Angebote für grundsätzlich alle Kurse, für bestimmte Zielgruppen, wie z.B. Ältere und  

Behinderte auch in Stadtteilen 
 Kooperationen vor Ort
 Beratung vor Ort

 Sprachen: Englisch, Franzö-
sisch, Italienisch, Spanisch

 Gedächtnistraining
 Entspannung und Bewegung
 Handy-Kurse
 EDV-Kurse
 Politik und allgemeine Themen
 Bewegungskurse

 Schreibwerkstatt 
 Gedächtnistraining
 Bewegungskurse
 EDV-Kurse
 Altenheimkurse
 Veranstaltungsreihen in Koo-

peration mit der Buschstiftung 
„Seniorenhilfe“

 Handykurse
 EDV-Kurse 
 Altenheimkurse
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Lokale 
Besonder-
heiten

Volumina

Personal

Ausstattung

Kooperationen und 
Vernetzungen:

 Tanztheater-Projekte - auch in 
überregionaler Kooperation

 andere Fachbereiche, Senio-
renheime, Altentagesstätten, 
AWO, Nachbarschaftsheim, 
Städtische Altenpflegeheime, 
andere Bildungsträger, andere 
VHSn

864 UStd. mit 570 TN, sowie 
2510 UStd. mit 1195 TN in den 
jeweiligen Fachbereichen aus-
gewiesen   

 0,25 HPM FB und weitere  
Stellenanteile in anderen  
Fachbereichen

 0,1 Verwaltungskräfte
 40 Kursleitungen in allen Fach-

bereichen

Fach- und Seminarräume in der 
VHS und an anderen Orten mit 
entsprechender Ausstattung

Kooperationen und 
Vernetzungen:

 jährliche Ausstellung im 
Theater- und Konzerthaus mit 
Exponaten der TN, ca. 1000 
Besuchern

 Altenheime,  
Seniorenbeauftragter,  
Leitstelle „Älterwerden“

1023 UStd. mit 608 TN, 36 Kurse,
1 Ausstellung ca. 1000 Besucher/
innen

 0,1 HPM
 7 Kursleitungen

Fach- und Seminarräume in der 
VHS und im Berufsbildungs-
zentrum sowie dem Angebot 
angemessene Räume in anderen 
Institutionen

Kooperationen und 
Vernetzungen:

 Alten- und Pflegeheime,  
Seniorenbeirat, Senioren- 
vertretungen

414 Ustd. mit 297 TN, 26 Kurse, 
innerhalb der jeweiligen Fach- 
bereiche ebenfalls ausgewiesen

 0,1 HPM
 6 Kursleitungen

Fach- und Seminarräume in der 
VHS sowie dem Angebot an-
gemessene Räume in anderen 
Institutionen

vhs
Senioren-/Seniorinnen-Bildung
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vhs
Berufsqualifizierende Lehrgänge, 
Modellprojekte und Firmenservice

 VHS Wuppertal  VHS Solingen - BBZ

Ziele Die VHS Wuppertal ist ein erfahrener langjähriger 
Anbieter von Qualifizierungen aller Art für jeden 
Kunden. Das Angebot richtet sich an Arbeitslose 
und Beschäftigte, bzw. Firmen.
In Entsprechung zu den Erfordernissen auf dem 
Arbeits- und Bildungsmarkt verfolgt die VHS 
Wuppertal in ihrer Projektentwicklung das Ziel, 
Qualifizierungen exakt auf den einzelnen Kunden/ 
die einzelne Kundin zuzuschneiden. Im Rahmen 
der Europaarbeit wurde deshalb die innovative SEL 
Systematik entwickelt und in verschiedenen Maß-
nahmen eingesetzt, die streng den Vorgaben des 
Lebenslangen Lernens entspricht.

Übergeordnete Ziele sind:
 Etablierung der VHS Wuppertal als Kooperations-

partner für Firmen
 die Integration in Ausbildung und Arbeit
 Verbesserung der Weiterbildungsbeteiligung von 

Beschäftigten
 Förderung der Beschäftigungsfähigkeit

Das Kompetenzcenter gliedert sich 
in die Bereiche:

 Firmenservice
 Modellprojekte/EU-Projekte
 Maßnahmen der Agentur für Arbeit/ARGE
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 VHS Wuppertal  VHS Solingen - BBZ

Programm-
struktur 
und
Volumina

Firmenservice
Diese Angebote werden in den Fachbereichen 
Fremdsprachen und berufliche Bildung entwickelt 
und durchgeführt

 EDV X-pert - PC-Grundlagen und Anwender- 
 schulungen

 X-pert-business-skills
 Arbeitstechniken – Führen, Managen, 
 Kommunikation

 Betriebswirtschaft – Organisation – Controlling
 Wirtschaft/EDV: 2004: 15 Kurse, 70 TN

 Fremdsprachen 
    38 Kurse, 229 TN, 662 Ustd

Europaprojekte/Modellprojekte (ESF finanziert)
 Sokrates-Grundvig 2/Lernpartnerschaft 

Thema: Knowledge-Shop 
Neue Formen des Bildungsangebots für alle 
2003-2006

 Lokales Kapital für soziale Zwecke/LOS 
- Stadtteilprojekte
- Selbstorganisiertes Erfolgreiches Lernen, SEL- 

Training für 8 Projekte im Stadtteil Ostersbaum im 
Sinne der Verbesserung der Netzwerkarbeit,  
6 Monate, 40 TN

 LSC Lernservice Center 
- Modellprojekt des Landes NRW; Innovationen in 
 der Weiterbildung 2004
- Personalcoaching nach SEL für Beschäftigte in 
 KMU, 60TN/Jahr 11/04-10/06

 BiB – Wiedereinstieg in den Beruf
 Berufsrückkehr von Frauen im Bergischen, 
 12/04-11/06, 1.440 Ustd, 64 TN (Dieses Projekt   
 wird im Fachbereich Frau und Beruf entwickelt)

 TeQua (in Antragstellung)
 Teilqualifizierung für junge Menschen mit 
 Migrationshintergrund im Bergischen Städte- 
 dreieck, Lager/Handel, HOGA, GALA, 32 TN/ 
 6 Monate, 10/05-09/07

 Sokrates Grundvig 1 Projekt (in Planung)
 Europäisches Kooperationsprojekt
 „Knowledge-Shop“

Firmenservice
 EDV-X-pert
 X-pert-business-skills
 Tastenschreiben 145 Ustd., 36 TN

Kommunale Fortbildung
266 Ustd., 130 TN

Europa-Projekte (transnational)
 Equal, Qualifizierung von Existenzgründerinnen, 

 2002-2005, ca. 3.000 Ustd., ca. 90 TN
 Sokrates-Grundvig 2 (siehe Kulturelle Bildung) 

 2004-2006

 Beschäftigungsorientierte Stadtteilprojekte
- LOS-Projekte
- Radioprojekt zur beruflichen Orientierung von   
 Mädchen, 6 Monate, 14 TN

 Berufswahlorientierung und 
 Bewerbungstraining 
 für SchülerInnen, 6 Monate, 156 Ustd., 26 TN

Modellprojekte (ESF-Land NRW)
 Entwicklung einer Imagebroschüre

 (Firmenschulungen) für Volkshochschulen in   
 NRW, 10 Monate

vhs
Berufsqualifizierende Lehrgänge, 
Modellprojekte und Firmenservice
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 VHS Wuppertal  VHS Solingen - BBZ

Programm-
struktur 
und
Volumina

vhs
Berufsqualifizierende Lehrgänge, 
Modellprojekte und Firmenservice

Maßnahmen im Auftrag der 
Arbeitsagentur/ARGE

 Trams Trainingsmaßnahme
 Trainingsmaßnahme für ALG II-Bezieher/innen,
 24 TN/ 3 Monate, fortlaufend

 BvB Berufsvorbereitung
 Berufsvorbereitung für Jungendliche und junge   
 Erwachsene, 6 Berufsfelder
 84 Jugendliche/12 Monate, 2003-2006

 BvB Berufsvorbereitung plus HSA 
 Berufvorbereitung für Jugendliche und junge 
 Erwachsene mit Hauptschulabschluss, 
 3 Berufsfelder, 28 Jugendliche/11 Monate, 
 2005-2006

 BEOS Berufsorientierung 
 44 Jugendliche/3-6 Monate, 2003-2006

Berufliche Orientierung und Qualifizierung
 Wiedereinstieg in den Beruf

- BiB
 Berufsrückkehr von Frauen im Bergischen,
 12/04 – 11/06, 1.440 Ustd., 64 TN
- Orientas
 Berufliche Orientierung für alleinerziehende 
 Mütter, 12 Monate, 660 Ustd., 48 TN
-  VerA
 Vermittlung von Frauen in Teilzeitbeschäftigung, 
 19 Monate (ab Juni 05), ca. 633 Ustd, 84 TN
- Equal s.o. 3 Jahre, ca. 3.000 Ustd, ca. 90 TN 

Maßnahmen im Auftrag der 
Arbeitsagentur/ARGE

 Allgemeine berufliche Orientierung
- Sprungbrett
 Berufliche Orientierung von ALG II-Bezieher/innen,  
 12 Monate, ca. 1.900 Ustd., 72 TN
 Kaufmännische Anpassungsqualifizierung, 
 15TN/3 Monate, 520 Ustd.

 Trainingsmaßnahme
 für ALG II-Teilnehmer/innen
- TM Kaufmännisch
 12 Monate (ab Juli 05), 1.280 Ustd., 80 TN
- TM HOGA
 12 Monate (ab Juli 05), 640 Ustd., 40 TN

 Internet-Cafe
 Selbstlernzentrum und Beschäftigungsmaß-
 nahme, Selbstlernzentrum: ca. 11.000 Besuche   
 jährlich, Beschäftigungsmaßnahme: 12 Monate,  
 16 TN, ca. 240 Ustd.
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 VHS Wuppertal  VHS Solingen - BBZ

Personal

Lokale
Besonder-
heiten

vhs
Berufsqualifizierende Lehrgänge, 
Modellprojekte und Firmenservice

Bezeichnung Stellen Personen
 1 HPM 1 1
 Verwaltung 1,5 2
 Weiterbildunglehrer/innen 6,95 8 
 Sozialpädagog/innen 6,38 9
 Werkanleiter/innen 2,83 3
 Honorarkräfte 54 UStd./W. 7

Die Trendermittlung auf dem Arbeits- und Bildungs-
markt und die daraus resultierende kontinuierliche 
Projektentwicklung ist eine wichtige und unabding-
bare Aufgabe. Die VHS Wuppertal hat deshalb seit 
2000 eine halbe Stelle „Projektentwicklung mit dem 
Schwerpunkt Europaprojekte“.

 0,5 Stelle HPM
 2 x 0,5 Stelle Sozialpädagogin
 0,5 Stelle Internetcafe
 0,5 Stelle Verwaltungskraft
 befristet projektbezogene Beschäftigte
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 VHS Wuppertal

Ziele

Programm-
struktur

vhs
Beschäftigung

Beschäftigungsmaßnahmen in Verbindung mit beruflicher Qualifizierung
 Die aktive Integration der arbeitsuchenden erwerbsfähigen Bürgerinnen und Bürger in Arbeit zu ver- 

bessern und deren Hilfebedürftigkeit bzw. Abhängigkeit von staatlichen Transferleistungen nachhaltig  
zu vermeiden, möglichst zu beenden oder zumindest zu verringern.

 Die berufliche und soziale Integration von arbeitslosen Jugendlichen und jungen Erwachsenen an, die 
aufgrund von sozialen und arbeitsmarktpolitischen Beeinträchtigungen für sich keine Möglichkeit haben, 
den direkten Weg in den ersten Arbeitsmarkt bzw. in eine Berufsausbildung zu gehen.

Im Rahmen der weiteren Kooperation:
 Entwicklung von gemeinsamen Qualitätsstandards für die Durchführung von Beschäftigungsmaß- 

nahmen im Auftrag der Arbeitsgemeinschaften (ARGEN) Wuppertal, Solingen, Remscheid
 Verbesserung der Integration von Arbeitslosengeld II BezieherInnen in den ersten Arbeitsmarkt durch 

verstärkte Zusammenarbeit mit den Betrieben der Bergischen Region.
 Entwicklung von passgenauen Beschäftigungs- und Qualifizierungsangeboten zur Durchführung von 

Projekten zur Verschönerung des Erscheinungsbildes der Bergischen Region (Regionale 2006 und  
Folgeprojekte).

Beschäftigungsmaßnahmen werden zurzeit in folgenden Bereichen durchgeführt:
 Handwerk und Technik
 Garten und Landschaftsbau
 Hauswirtschaft und Service
 Sonstige Dienstleistungen (Einsatz in der Stadtbibliothek, Digitalisierung von Altakten, Betreuung  

psychisch Kranker etc)
 Arbeitsgelegenheiten in den städt. Altenpflegeheimen
 Internet-Cafe
 JobPlus in Kooperation mit GESA und Wichernhaus für Insgesamt 270 TN, davon entfallen auf die VHS 

90 TN für die Dauer des Projektes
 Partnerschaftliche Ausbildung

Diese Beschäftigungsmodule werden ständig bereitgehalten und durch Qualifizierungsmodule ergänzt.
Die Zielgruppe sind ALG II Bezieher/innen, die von der ARGE Wuppertal zugewiesen werden. 
Im Beschäftigungsteil werden praktische berufliche Kenntnisse vermittelt oder vertieft. Der Arbeitseinsatz 
ist in der Regel in städtischen Einrichtungen.
Die durchgeführten Arbeiten und Dienstleistungen stehen in öffentlichem Interesse, dienen der Verbesse-
rung des Erscheinungsbildes der Stadt Wuppertal und kommen den Bürgerinnen und Bürgern zu Gute.
Im Qualifizierungsteil werden nach Bedarf Weiterbildungsmodule durchgeführt, einschließlich eines 
Bewerbungstrainings. Darüber hinaus werden Hilfen zur Bewältigung privater Probleme angeboten.
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 VHS Wuppertal

Volumina

Personal

vhs
Beschäftigung

Von den geplanten 371 Arbeitsgelegenheiten mit Mehraufwandsentschädigung in Städt. Trägerschaft 
befinden sich zur Zeit 172 TN in Beschäftigungsmaßnahmen bei der VHS Wuppertal. Aus den auslaufenden 
AsSH und ABM Programmen befinden sich noch ca. 70 Teilnehmer/innen in den Maßnahmen. Für alle TN 
wird eine 20% Qualifizierung organisiert und durchgeführt.
Das Unterrichtsvolumen beträgt 52 Ustd. pro Woche. Ab September 2005 erhöht sich das Unterrichtsvolu-
men auf 75 Ustd. pro Woche. 
Das gesamte Unterrichtsvolumen beträgt somit: 2.792 Unterrichtsstunden. Anfangs 2006 wird das Unter-
richtsvolumen auf ca. 100 Ustd. Pro Woche anwachsen. Die Anzahl der  Unterrichtsstunden im Jahr beträgt 
dann 4.600.

Im Fachbereich Beschäftigung arbeiten verteilt auf 27,59 Stellen 31 hauptamtliche Mitarbeiter/innen sowie 
12 nebenberufliche Mitarbeiterinnen. Die Struktur der HPM: 

 1 Fachbereichsleiter
 1 Projektmanager
 1 Küchenleitung
 1 Verwaltungskraft
 11 Werkanleiter/innen
 12 Sozialpädagogen/-pädagoginnen
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vhs
Regionalstellen Frau und Beruf

 VHS Wuppertal  VHS Solingen  Remscheid 
   (Gleichstellungsstelle)

Ziele

Programm-
struktur

Synergieeffekte durch gemeinsames Angebote seit 1997
Die Regionalstellen Frau und Beruf im Bergischen Städtedreieck Wuppertal, Solingen, Remscheid arbeiten 
seit mehreren Jahren auf der Grundlage eines Kooperationsvertrages der Oberbürgermeister aus dem Jahre 
1997 erfolgreich im Verbund. Dies betrifft insbesondere die Bereiche der Konzeptentwicklungen, Öffent-
lichkeitsarbeit und Veranstaltungen. Dabei handelt sich um größere Projekte, die eine Regionalstelle allein 
aus Gründen der begrenzten Kapazität an Zeit, finanziellen Mitteln und Personal nicht hätte realisieren 
können. Die Regionalstelle Wuppertal arbeitet im Kompetenzfeld Existenzgründung im Bereich Beratung 
regionalisiert für die Stadt Remscheid mit. So übernimmt die Wuppertaler Regionalstelle seit mehreren 
Jahren die Beratung von Remscheiderinnen Existenzgründerinnen. Ein Ausbau dieser Zusammenarbeit ist in 
einer Bergischen Kooperation sinnvoll. 

Dezentrale Strukturen
Die dezentrale Struktur der Regionalstellen hat sich immer dort als sinnvoll erwiesen, wo es notwendig ist, 
kommunale Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner in der jeweiligen Kommune zu haben, wie z.B. 
bei der Beratung von Bürgerinnen und Institutionen, in einigen Teilen des Verwaltungsbereiches sowie bei 
der Netzwerkarbeit. Diese Arbeitsschwerpunkte setzen detaillierte Kenntnisse der kommunalen Besonder-
heiten voraus, die nur durch eine Präsenz vor Ort zu gewährleisten ist. 

Bergische Perspektiven
Auf der Grundlage der Kooperationserfahrungen der letzten 8 Jahre hat sich eine enge Anbindung an die 
VHS besonders bei beruflichen Frauenfördermaßnahmen als hilfreich erwiesen, ohne die Eigenständigkeit 
der Regionalstellen vor Ort einzuschränken. Gemeinsame Projektentwicklungen fließen in regionale Förder-
anträge ein, die dann von der VHS oder von einem anderen Träger durchgeführt werden. Dabei konnten 
in der Vergangenheit erhebliche finanzielle Mittel in die Bergische Region geholt werden, wovon neben 
anderen bergischen WeiterbildungsanbieterInnen auch die Volkshochschulen in Solingen und Wuppertal  
als wichtige kompetente Maßnahmeträger, profitiert haben. 
Hier sei beispielhaft das Projekt BiB (Berufsrückkehr im Bergischen) genannt, das bereits in den letzten 
Jahren zweimal erfolgreich abgeschlossen wurde und bis Ende 2006 weitere viermal in allen drei Städten 
mit insgesamt ca. 300 Teilnehmerinnen, von denen schon viele in den Beruf zurück gekehrt sind, durch- 
geführt wird. 
Ebenso konnten Kursangebote für die Zielgruppen der Regionalstellen konzipiert und erprobt werden, die 
dann in das VHS-Angebot aufgenommen wurden (Wuppertal und Solingen – in Remscheid ein anderer 
Weiterbildungsträger). Im bergischen Städtedreieck werden Entwicklungsmöglichkeiten für die Regional-
stellen mit Bezug auf die VHSn als Maßnahmeträger gesehen, die im Bereich Projektentwicklungen in ihren 
eigenen Kompetenzfeldern wie z.B. Wiedereinstieg und Existenzgründung liegen.
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vhs
Regionalstellen Frau und Beruf

 VHS Wuppertal  VHS Solingen  Remscheid 
   (Gleichstellungsstelle)

Programm-
struktur

Volumina

Kompetenzfelder (Themenschwerpunkte) und Zielgruppen
Nachfolgend aufgeführte Kompetenzfelder sind in allen drei Städten vorhanden:

 Förderung und Hilfestellung bei der Berufswahl und Lebensplanung von jungen Frauen
 Förderung und Hilfestellung beim beruflichen Wiedereinstieg von Frauen
 Strukturpolitische Gremien und Netzwerkarbeit im Bereich Arbeitsmarkt- und Beschäftigungspolitik
 Förderung und Hilfestellung bei der Chancengleichheit von Frauen in Betrieben
 Förderung und Hilfestellung im Bereich der Neuen Technologien

In Wuppertal und Solingen sind folgende zusätzliche Kompetenzfelder vorhanden:
 Förderung und Hilfestellung bei der Existenzgründung von Frauen  

 
Initiierte und/oder durchgeführte Aktivitäten in den Kompetenzfeldern 

 Fach- und Informationsveranstaltungen
 Projektentwicklungen für die Zielgruppen
 Entwicklung zielgruppenspezifischer Orientierungs- und Qualifizierungsangebote für die Zielgruppen 
 Workshops/Seminare/Weiterbildung 
 Vorträge und Seminare
 Öffentlichkeitsarbeit in Form von Infobroschüren, Internetpräsenz usw.
 Zielgruppenspezifische Einzelfallberatung

 Beratungen im Bereich beruf- 
licher Wiedereinstieg und  
Existenzgründung: ca. 450 

 Initiierung bzw. Durchführung 
beruflicher Bildungs- sowie 
Fach- und Informationsveran-
staltungen: ca. 450 TN

 Anzahl der durch Qualifizie-
rungsmaßnahmen (Qualifizie-
rungs- und berufliche Weiter-
bildungsangebote) erreichten 
Frauen und Mädchen: 
ca. 1.000 TN

 Anzahl der durch Fach- und 
Infoveranstaltungen erreichten 
Frauen und Mädchen:  
ca. 1.500 TN

 Anzahl initiierter Bildungs-
angebote sowie Fach- und 
Infoveranstaltungen: 250

 Auflagenhöhe der heraus- 
gegebenen Infobroschüren  
und -faltblätter: 24.500 

Da in den Jahren 2003/2004 in 
Solingen die Regionalstelle über 
Monate nur mit je einer 50% 
Fachstelle besetzt war, es zudem 
in beiden Fachstellen Personal-
wechsel gegeben hat, auch die 
Verwaltungsstelle nicht durchgän-
gig besetzt war, würden absolute 
Zahlen die Arbeit in Solingen 
nicht adäquat wiedergeben. 

 Dennoch sind rund 620 Frauen 
und Mädchen durch Beratung, 
Fachveranstaltungen und Qua-
lifizierungsmaßnahmen erreicht 
worden. 

 Auflagenhöhe der heraus- 
gegebenen Infobroschüren  
und -faltblätter: 9.500  

 Durch Beratungen wurden 125 
Mädchen und Frauen erreicht 

 Bei durchgeführten 13 Quali-
fizierungsangeboten wurden 
160 Mädchen und Frauen 
erreicht

 Bei 13 Fach- und Informations-
veranstaltungen wurden 655 
Mädchen und Frauen erreicht 

 Durch Verteilung von Broschü-
ren wurden ca. 8000 Mädchen 
und Frauen erreicht 
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 20% Berufliche Bildungs- 
angebote

 30% Beratungen
 20% Fach- und Informations-

veranstaltungen
 10% Informations- und Koope-

rationskontakte
 10% Gremienarbeit
 10% Öffentlichkeitsarbeit

 1,67 wiss. Fachstellen
 ½ päd. Fachstelle
 ½ Verwaltungsstelle

Dies ist angesichts der Nachfrage-
situation insbesondere im Bereich 
der Beratungen (ca. 362.000 Ein- 
wohner/innen) und zum Erhalt des 
qualitativen und quantitativen An-
gebotes eine Minimalausstattung.

Auf der Basis von zwei Personal-
stellen 

 Existenzgründerinnen 35 %
 Wiedereinsteigerinnen 20 %
 Unternehmen 5 %
 MultiplikatorInnen 5 %
 junge Frauen/Berufswahl 10 %
 Berufstätige und  

arbeitslose Frauen 20 %
 Sonstige 5 %   

 25% Berufliche Bildungs- 
angebote

 20% Beratungen
 15% Fach- und Informations-

veranstaltungen
 10% Informations- und Koope-

rationskontakte
 25% Gremienarbeit
 5% Öffentlichkeitsarbeit

 1 päd. Fachstelle  
(zwei je 50% Stellen) 

 ½ Verwaltungsstelle
Dies ist angesichts der gestiege-
nen Nachfragesituation insbeson-
dere im Bereich der Beratungen 
(ca. 165.000 Einwohner/innen) 
und zum Erhalt des qualitativen 
und quantitativen Angebotes eine 
Minimalausstattung. 

Auf der Basis einer Personalstelle  
(siehe dazu Spalte „Absolute 
Zahlen“)

 Existenzgründerinnen 30 %
 Berufsrückkehrerinnen/ 

berufstätige Frauen 25 %        
 Berufstätige Frauen 7 %
 junge Frauen/Berufswahl 18 %
 Unternehmen 5 %
 MultiplikatorInnen 15 %

 20% Berufliche Bildungs- 
angebote

 15% Beratungen
 25% Fach- und Informations-

veranstaltungen
 15% Informations- und  

Kooperationskontakte
 10% Gremienarbeit
 15% Öffentlichkeitsarbeit

 1 päd. Fachstelle  
(zwei je 50% Stellen) 

 ½ Verwaltungsstelle
Dies ist angesichts der gestiege-
nen Nachfragesituation insbeson-
dere im Bereich der Beratungen 
(ca. 120.000 Einwohner/innen) 
und zum Erhalt des qualitativen 
und quantitativen Angebotes eine 
Minimalausstattung.

Auf der Basis einer Personalstelle
 Berufsrückkehrerinnen/ 

berufstätige Frauen 20 %     
 junge Frauen/Berufswahl 30 %           
 Unternehmen 15 % 
 MultiplikatorInnen 25 %                 
 Sonstige 10 %               

 VHS Wuppertal  VHS Solingen  Remscheid 
   (Gleichstellungsstelle)

Volumina

Personal

Arbeitsauf-
wand für
Zielgruppen

vhs
Regionalstellen Frau und Beruf
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Institut Familienbildungsstätte

 FBS Wuppertal  FBS Solingen

Gesetzliche 
Grundlage

Zielgruppe

Ziele

Programm-
struktur,
Kompetenz-
felder

Volumina
2004

Personal

Ausstattung

§3 WbG, §11 WbG, §16,6 WbG, §§1,16,18,79 KJHG
Präventives Angebot der Jugendhilfe 

Alle Familien und andere Erziehungsberechtigte und deren Kinder

Stärkung der Eltern- und Erziehungskompetenzen, Vermittlung von Sozialkompetenzen und Bildungsfähig-
keiten, Vermittlung von Fertigkeiten und Sachkenntnisse zur Lebensgestaltung und Alltagsbewältigung, 
Förderung sozialer Verantwortung und gesellschaftlicher Partizipation 

Zentral und dezentral, sozialräumlicher Ansatz der Arbeit (kurze Wege für die Zielgruppe)
Familie und Erziehung, Familie und Gesundheit, Partnerschaft, Familie und Gesellschaft, Alltagskompetenzen, 
Familienpädagogische Auftragsmaßnahmen und Projekte

Die Familienbildungsstätten Solingen und Wuppertal arbeiten seit 2000 mit dem Qualitätsmanagement- 
system EFQM. Sie haben das landesweite Projekt zur Qualitätsentwicklung „Innovation in der Familien- 
bildung“ von 2001-2004 mitgestaltet.

 12.263 Ustd.
 648 Kurse
 7.471 TeilnehmerInnen
 3.848 Kinder

  2 HPM 100%
  1 HPM 0,75%
 1 HPM 0,50%
  2 Verwaltungsmitarbeiterinnen 100%
  150 Kursleitungen

  Haus der Familie (eigener Standort) und  
dezentrale Kursräume in den Stadtteilen

  Fachräume: Spielgruppen, Lehrküche, Nähraum, 
kl. Gymnastikraum (Pekip, Geburtsvorbereitung)

 6.869 Ustd.
 494 Kurse
 5.906 TeilnehmerInnen
 1.123 Kinder

  5 landesgeförderte HPM 
(davon sind z.Zt. nur 3,5 HPM-Stellen besetzt) 

  1,9 Verwaltungsstellen
  130 Kursleitungen

  Hauptsitz im Haus der Erwachsenenbildung (HdE)
  dezentrale Kursangebote in allen anderen Stadt-

teilen
  Fachräume in verschiedenen Standorten
  Raumnutzungen (Lehrküchen) in Schulen und 

anderen städt. Gebäuden

fbs
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fbs
Familie und Erziehung

 FBS Wuppertal  FBS Solingen

Ziele

Programm-
struktur

Volumina

Kurse, EV

Ausstattung

 Stärkung der Eltern- und Erziehungskompetenz sowie der Eltern- Kind-Beziehung 
 Förderung der ganzheitlichen Entwicklung der Kinder, Vermittlung von Wissen aus Pädagogik,  

 Psychologie und Medizin
 Unterstützung von Eltern durch Erfahrungsaustausch und Kontakte

Eltern-Kind- Kurse, Elternbildungsseminare, Qualifizierung

 3.558 Ustd.
 172 Kurse
 1.782 TeilnehmerInnen
 1.772 Kinder

  Babymassage, Spiel und Bewegung, PEKiP, 
Waldspielgruppen, Natur- und Technikerfahrung, 
Kreative Eltern-Kind-Kurse, Familie unterwegs

  Eltern(bildungs)seminare zu entwicklungs- 
psychologischen Themen und Erziehungsfragen, 
Qualifizierung (Tagespflege, Babysitter, Kurs- 
leiterInnen)

  Sehr gut ausgestatteter Fachraum für Spiel- 
gruppen

  Gymnastikraum (PEKiP, Geburtsvorbereitung)

 2.452 Ustd.
 134 Kurse
 1.224 TeilnehmerInnen
 786 Kinder

  Babymassage, Spiel und Bewegung, PEKiP,  
Aktionen mit Kindern: Kochen, Werken, Natur-
erfahrungen, Ausflüge

  Eltern(bildungs)seminare zu entwicklungs- 
psychologischen Themen und Erziehungsfragen, 
Qualifizierung (Tagespflege, Babysitter, Kurs- 
leiterInnen)

  Fachräume für Spiel- und Werkgruppen
  Gymnastikräume für PEKiP, Geburtsvorbereitung 

und Schwangerschaftsgymnastik
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fbs
Familie und Gesundheit

 FBS Wuppertal  FBS Solingen

Ziele

Zielgruppe

Programm-
struktur

Volumina

Kurse, EV

Ausstattung

Gesundheitsbildung und Gesundheitsförderung in der Familie, Vermeidung von Zivilisationskrankheiten, 
Risikoverhalten und Sucht, Unterstützung der Vorbildfunktion der Eltern, Schaffung gesunder Lebens- 
bedingungen in der Familie 

Werdende Eltern, Mütter, Väter und andere Erziehungsberechtigte und ihre Kinder

Geburtsvorbereitung, Gesundheitsvorsorge, Bewegung, Entspannung, Körpererfahrung

 4.072 Ustd.
 239 Kurse
 3.009 TeilnehmerInnen
 1.673 Kinder

 Einzelveranstaltung Gesundheitsthemen 
 Geburtsvorbereitung, Säuglingspflege, Schwan-

gerschaftsgymnastik, Rückbildungsgymnastik
 Bewegung, Spiele, Spaß, Turnen, Laufen, Toben: 

Bewegungskurse, Entspannungskurse, Körper- 
erfahrung 

  Fachräume: kl. Gymnastikraum, Geburtsvorberei-
tung, Sport- und Gymnastikhalle

 Kindgerechte Lehrmittel und Hygienestandards

 667 Ustd.
 53 Kurse
 533 TeilnehmerInnen
 308 Kinder

  Geburtsvorbereitung, Schwangerschaftsgym-
nastik, Säuglingspflege, Spiel und Bewegung für 
Eltern mit Kleinkindern, Eltern-Kind-Schwimmen 

 Gesundheitsthemen in der Familie, Frauen und 
Gesundheit: Gesundheitsthemen, Selbstbehaup-
tung, Selbstverteidigung

  Kurs- und Gymnastikräume in verschiedenen 
Stadtteilen
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fbs
Partnerschaft, Familie und Gesellschaft

 FBS Wuppertal  FBS Solingen

Ziele

Programm-
struktur

Volumina

Kurse, EV

Ausstattung

Unterstützung zur positiven Gestaltung von Beziehung und Partnerschaft, Reflexion der eigenen Lebens-
lage und der Lebensziele, Begleitung beim Übergang verschiedener Lebensphasen, Unterstützung bei der 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf, Unterstützung zur Wahrnehmung gesellschaftlicher Partizipation

Gesprächskreise für Frauen

 880 Ustd.
 36 Kurse
 417 TeilnehmerInnen

 Gesprächskreise für Frauen
 Literaturkreis für Frauen

  Fachräume mit Medien, u.a. Video

Themen zu Partnerschafts- und Familienbeziehungen, 
Frauengesprächskreise, Frauenthemen, Elternmitwir-
kung in Institutionen, Rechts- und Verbraucherfragen

 600 Ustd.
 47 Kurse
 531 TeilnehmerInnen

  Kursangebote für Frauen
 Orientierung im Alltag für Migranten
 Mitwirkung in Kindergarten und Schule
 Rechts- und Verbraucherfragen

  Kursräume in verschiedenen Stadtteilen
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fbs
Alltagskompetenzen

 FBS Wuppertal  FBS Solingen

Ziele

Programm-
struktur

Volumina

Kurse, EV

Ausstattung

Führung eines Haushaltes nach ökologischen und ökonomischen Grundsätzen, Kochen lernen, Förderung 
der familiären Ess- und Tischkultur, Grundsätze der gesunden Ernährung, Nähen lernen, Erwerb von 
Grundkenntnissen der Textilkunde und des textilen Gestaltens, Erwerb von Grundkenntnissen zur ästhe- 
tischen Wohnraumgestaltung, Herstellung kleiner Gegenstände und Spielzeuge

Ernährung, Kochen, Hauswirtschaft, Textiles Gestalten, Werken und Kreatives Gestalten

 1.807 Ustd.
 110 Kurse
 1.202 TeilnehmerInnen
 34 Kinder

 Eltern-Kind-Kochkurse, Kochen für Einsteiger und 
Fortgeschrittene, Küche und Kultur, Ernährungs-
kurse, 

 Nähkurse Anfänger, Fortgeschrittene, Farb- und 
Stilberatung, Klöppeln, Filzkurse 

 Tiffany, Floristik, Frühlings- und Herbstdekoration, 
Grußkarten

  Sehr gute Lehrküche
  sehr guter Fachraum für Nähkurse

 2.553 Ustd.
 162 Kurse
 1.636 TeilnehmerInnen

  Eltern-Kind-Kochkurse, Kochen für Anfänge-
rInnen und Fortgeschrittene, Küche und Kultur, 
Ernährungskurse

 Nähen für AnfängerInnen und Fortgeschrittene, 
Farb- und Stilberatung

 Kreatives Gestalten mit unterschiedlichen  
Materialien und Werkverfahren

  Lehrküchen in Schulen, Fachräume für Nähkurse 
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fbs
Familienpädagogische Auftragsmaßnahmen
und Projekte

 FBS Wuppertal  FBS Solingen

Ziele

Programm-
struktur

Lokale
Besonder-
heiten

Volumina

Maßnahmen
und 
Projekte

Dieses Kompetenzfeld beinhaltet familienpädagogische Angebote, die eine sozialräumliche Orientierung 
besitzen und mit unterschiedlichen Kooperationspartnern durchgeführt werden. Die Zielsetzungen ergeben 
sich aus den unterschiedlichen Konzeptionen der Maßnahmen und Projekte.

Sozialraumorientierte Elternschule
Kooperationsveranstaltungen

ASD und FBS Träger sozialraumorientierter Eltern-
schule, Kooperationen mit Migrantenvereinen, 
Nachbarschaftsvereinen, Projekt Haanerstr. mit dem 
Verein

 1.946 Ustd.
 93 Kurse
 1.059 TeilnehmerInnen
 329 Kinder

 Gesprächskreise für allein Erziehende
 Gesprächskreis für türkische Frauen Ohligs,  

Innenstadt, Hasseldelle
 Interkulturelle Spiel- und Kontaktgruppen, 

Türkische Spiel- und Kontaktgruppe, Elternclub 
Zietenstr.

 Deutsch und Elternbildung 
 Gymnastik für Frauen in der Fuhr, Hasseldelle

Maßnahmen und Projekte mit inner- und außer-
städtischen Kooperationspartnern

BSD als Träger verschiedener Präventionsmaß- 
nahmen, RAA (Griffbereit und Rucksack), Polizei 
Wuppertal (Gewaltpräventionsprojekt), Tagesein-
richtungen für Kinder, Grund- und weiterführende 
Schulen, öffentliche und freie Träger der Jugendhilfe 
(u.a. Nachbarschaftsheim Ostersbaum)

 597 Ustd.
 98 Kurse
 1.982 TeilnehmerInnen
 29 Kinder

  Zielgruppenspezifische Eltern-Kind-Kurse
 (Migranten, Familien in besonderen Problemlagen)

  Elternabende in Kitas und Schulen
  Sprachförderangebote für Eltern mit Kleinkindern 

(„Griffbereit“)
  Familienpädagogische Projekte an Grund- und 

weiterführenden Schulen (FAST, „Rucksack“, 
Schwangerschaftsprävention für Minderjährige, 
Gewaltprävention an Grundschulen)

  Qualifizierung für Betreuungspersonal in Grund-
schulen und Offene Ganztagsgrundschulen 
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Anmerkungen zum Aufbau der Darstellung der Profile 
Die Darstellung ist nach Kompetenzfeldern der VHS, FBS und der Regionalstellen aufgebaut.
Es wurde eine synoptische Darstellung nach Themen (Kompetenzfeldern) und Städten gewählt. 
Die Gemeinsamkeiten und/oder die angestrebten Gemeinsamkeiten sind in durchlaufenden Zeilen dargestellt.
Die Spalten beschreiben das Profil (Ist-Stand) des Kompetenzfeldes in der entsprechenden Stadt.

Liste der Abkürzungen
ABM  Arbeitsbeschaffungsmaßnahme
ARGE  Arbeitsgemeinschaft für Arbeitslosengeld II EmpfängerInnen
AsSH  Arbeit statt Sozialhilfe
B&Q  Beschäftigung und Qualifizierung
BAMF  Bundesamt für Migration und Flüchtlinge
BSD  Bezirkssozialdienst
BU  Bildungsurlaub
BV  Bundesverband
DaF/DaZ  Deutsch als Fremdsprache / Deutsch als Zweitsprache
EDV   Elektronische Datenverarbeitung
EU  Europäische Union
EV  Einzelveranstaltungen
FB  Fachbereich
FOSR  Fachoberschulreife
GALA  Garten- und Landschaftsbau
GER  Gemeinsamer Europäischer Referenzrahmen
HOGA  Hotel und Gaststätten
HPM  Hauptamtliche/r pädagogische/r Mitarbeiter/in
HSA  Hauptschulabschluss
I&K  Information & Kommunikation
IT  Informationstechnik
K  Kurse
LOS  Lokales Kapital für soziale Zwecke
LVV  Landesverband der VHS’s NRW
TN  Teilnehmende
U.std.  durchgeführte Unterrichtsstunden
VZ   Verbraucherzentrale
X-pert  Europäisches Zertifikatssystem

Legende


